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Aus öern Leben eines Genies.
Novellctte von Ulrich Frank,

Nachdruck verboten,
I.

, in düsterer Herbstnachmittag ruhte über der Landschaft,' Gespenstisch wallten und wogten die Nebel durch das
Thal , kletterten dort geisterhaft aus einer Schluckt empor,

flatterten hier wie leichte
Schleier um die Berg¬
spitzen, wo sie einen klei¬
nen , verlorenen Strei¬
fen des Himmels auf
einen Augenblick durch¬
blitzen ließen , um sich
dann so fest und un¬
durchdringlich zusam¬
menzuballen , daß alles
rings umher in dem
düstern Grau zu ver¬
sinken drohte , Berg und
Thal , Wald und Wiesen
und das altertümliche
Schloß , welches die Ein¬
samkeit dieses Thales
belebte . An diesem Nach¬
mittage jedoch war alles
hier unheimlich , einsam,
starr . Im Schlosse selbst
empfand man nichts von
der Unbill des Wetters.
Die Frau , die es be¬
wohnte , schenkte den Vor¬
gängen außerhalb der
Mauern keine Beach¬
tung . Sie war so ganz
und gar in ihre Em¬
pfindungen versenkt , so
sehr erfüllt von dem,
was sie bewegte und
beschäftigte, daß sie hier
in dem einsamen Schlosse
hauste , wie auf einer
fernen Insel , an wel¬
cher das Leben vorüber-
flutct , ohne etwas von
seinem rastlosen Treiben
an die Ufer zu tragen.

Unbekümmert um
die Ereignisse in der
großen Welt , der sie
durch Rang und Stand
angehörte , träumte eine
Fürstin in diesem Wald¬
schlosse ihren Liebes¬
traum !

Vor einigen Jahren
hatte sie in Petersburg
den Mann kennen ge¬
lernt , der ihr ganzes
Dasein wie mit einem

Schlage verwandelt
hatte . Bis dahin hatte
sie in den Kreisen der
vornehmen Petersburger
Gesellschaft gelebt , ele¬
gant , unbefangen , frei,
bewundert von vielen,
angebetet von ihrem
Gatten , beglückt durch
die Liebe ihrer Töchter.
Da war er erschienen.
Bei einem Hofkonzcrt
hatte sie ihn zuerst er¬
blickt , Mit dem Pomp,
der ihn umgab , mit der

Siegesgewißhcit und
edlen Anmut , die ihn
auszeichneten , war er
damals eingetreten , sein
scharfes und doch mild¬
blickendes Auge hatte
den Raum durchflogcn
und war auf ihr haften
geblieben . Mit einer
Miene des Erstaunens
hatte er den mächtigen
Kopf zurückgeworfen und
sie angeschaut , nur sie,
als wären sie beide al¬
lein in dem weiten Saal,
als wäre alles um sie
her versunken : die glän¬
zende, schliche Versamm¬
lung , das Kaiscrpaar,
die Würdenträger des
Reiches , der Hof , die Gesellschaft. Und so spielte er auch , als
er sich an den Flügel gesetzt hatte , für sie, für sie ganz allem,
seinen Blick fest in den ihren versenkend, unlöslich , untrennbar!
Dann hatte er mit einer Verbeugung den Saal verlassen, fast
bewußtlos , selbstvergessen. Man hatte von seinen künstlerischen
Launen und Eigentümlichkeiten schon so viel sprechen hören,
daß man auch hier glaubte , die ganze Scene sei gemacht, und
daß man seiner genialen Formlosigkeit manches verzeihen müsse;
trotzdem gab es einen kleinen Skandal in Petersburg , der sich
sehr bald in einen großen verwandelte , als es hieß , die Fürstin
folge niit ihren Töchtern dem Künstler in das Ausland , vereit,

Leidenschaft, aber dann überkam ihn der Wandertrieb anfs
neue , er mußte hinausziehen in die Welt , um seine schöpferische
Kraft , sein machtvolles Können zu bethätigen . Ein Künstler,
wie er, gehört der Menschheit, er hat kein Recht auf ein stilles,
einsames Glück,

Sie sah ihn ziehen ohne Widerspruch , sie fühlte , daß er
wiederkehren würde , lind so war es auch . Von Zeit zu Zeit
flatterte der Unrnhevolle zurück zum Nest, das die schöne Frau
dort oben auf der Altenburg bereitet hatte . Während seines

Fcrnscins kamen Briefe,
glühende , geistreiche,

triumphierende und de¬
mutsvolle , launenhafte

und tiefdurchdachte.
Episteln , wie nur er sie
zu schreiben vermochte,
der herrliche Mann , in
dem alle diese wider¬
sprechenden Eigenschaf¬
ten zusammenqnollcn zu
reinster Harmonie und
einen Charakter schufen
von symphonischer Ge¬
setzmäßigkeit, in dem
Ernst und tändelnde
Laune gleiche Berechti¬
gung hatten . Die Für¬
stin fand in diesemBrief¬
wechsel eineQnelle schön-
ter Anregungen , und da
ic nur in ihm , für ihn

lebte , merkte sie nicht,
wie die Zeit verging,
beachtete sie nicht die
Veränderung der Dinge
um sie her ,

"
sah sie nicht,

wie die Töchter heran¬
wuchsen , jugendschöne
Abbilder ihrer selbst,
und daß sie in gleichem
Maße alterte . Die Zeit
war für sie stehen ge¬
blieben , und so wie in
den Räumen des Schlos¬
ses , die er bewohnte,
wenn er da war , so
wie in dem gemeinsamen

Konversations - und
Musiksalon nicht das
Mindeste verändert wer¬
den durste in seiner Ab¬
wesenheit , damit er bei
der Rückkehr sich sogleich
zu Hause finde , als
hätte er gestern erst oder
vor wenigen Stunden
das Schloß verlassen, so
schien auch das Leben
in der Natur für sie
still zu stehen. Sie
merkte kaum etwas vom
Wechsel der Jahreszei¬
ten . Diese zogen an ihr
vorüber , wie ein Tag,
Die schöne Fürstin ließ
sich nicht wecken aus
ihrem Liebcstraum , sie
verließ das Schloß nie¬
mals.

Ganz anders ge¬
staltete sich sein Leben,
Er durchzog die Welt
groß , bedeutend , stolz,
wie ein Triumphator.
Heut war er da und
morgen dort , wohin er
kam , flogen die Herzen
ihm zu , unterwarf er
sich die Geister , denn er
ivar unwiderstehlich , als
Mann und als Künstler.
Staunen und Ehrfurcht
erweckte er , wo er er¬
schien , DieFrauenbrach-
ten ihm ihre Liebe , die
Männer ihre Verehrung
entgegen : Liszt , der
Pianist , Liszt, der Kom¬
ponist , Liszt, der Schrift¬
steller, war der Held jener
Tage ! Man berauschte
sich an seinem Klavier¬
spiel, man schwelgte in sei-

, neu symphonischen Dich¬
tungen , man ergötzte sich
an der scharfen Polemik
seiner geistreichen Feder,

Auf die Altenburg drang von seinem Ruhm nur , was er
selber berichtete, alles andere fand keinen Zugang in die idyl¬
lische, traumhafte Ruhe des Schlosses,

Und nun Ivar er nach langer Abwesenheit an jenem un - ,
heimlichen Herbstnachmittag wiedergekommen. Er hatte , als
er der Füstin zuerst die Hand geküßt, einen Augenblick gestutzt.
Sein Auge war auf ihr dunkles Haar gefallen , in das sich
einige Srlberfädcn mischten, die Haut ihres Antlitzes schien
ihm der Frische zu entbehren , aber mit der Geistesgegenwart
und vornehmen Sicherheit , die ihm eigen, wurde er im Mo¬
mente Herr seiner Bewegung , ein Blick in ihre Augen hatte

ihr Leben ihm allein zu weihen , alles aufzugeben , was bisher
den Inhalt ihres Daseins ausgemacht und nur ihm und ihrer
Liebe anzugehören . Er hatte es ganz natürlich gesunden, daß
es so sei . Die Frauen hatten ihn verwöhnt , und wo er ihre
Gunst begehrte , da war sie ihm auch gewährt worden mit
völligem Sichselbstaufgeben, wie in diesem Falle,

Als die Fürstin ihn: folgte, gab es auf Erden für sie nur
eins — seine Liebe , Seine wundervolle , reichbcgnadete Per¬
sönlichkeit, sein künstlerischer Genius ersetzten ihr alles . Ihm

schien es selbstverständlich, daß man ihm Altäre baute , ohne
daß er etwa eingebildet oder eitel gewesen wäre . Es lag in
seinem Wesen , jene unbewußt bewußte Genialität , jene breite,
sieghafte Selbstherrlichkcit , die göttlichen Ursprungs sind.

Als die Fürstin ihn zum erstenmale in das stille Schloß
führte — es war zur Maienzeit — da lächelte er stolz und
froh und fand den Tempel , den sie ihrer Liebe erkoren, unter
den Bäumen der thüringischen Waldlauben wert ihres sonnen¬
haften Glücks , denn auch er liebte sie , und sie träumten von
ihrer Vereinigung . Die erste Zeit fühlte er sich wohl in dem
Frieden dieser keuschen Natur , in dem Rausch dieser flammenden
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genügt : da loderte noch dieselbe heiße Leidenschaft, da leuchtete
noch dieselbe Hingebung , die ihn einst beseligt hatten . Nichts , gar
nichts hatte sich hier verändert . Spurlos waren die Jahre an
allein vorübergegangen , und während draußen die gewaltigen
Erregungen , die Stürme seiner Seele ihn geschüttelt hatten,
fand er hier die Ruhe , den Frieden , die Liebe — einen Drei¬
klang von erhabener Schönheit , der sein Künstlerherz trunken
machte.

Die getreue Freundin fragte ihn nicht nach seinen Er¬
lebnissen, genug — er war da.

Oben im Mnsiksaalc waren sie später vereint . Da lag
noch das Buch, das er zuletzt in der Hand gehalten , daneben
eine silberne Tabatiere , ein Notenblatt und ein Bleistift , als
ob er nur auf wenige Minuten sich entfernt hätte . Die Stel¬
lung der Möbel , das Feuer im Kamin und das weiße Wollkleid,
das die Fürstin trug — alles unverändert . Hatte denn auf
dieses Schloß sich der tausendjährige Dornröschenschlaf gesenkt,
seit er es zum letztenmal verlassen?

Wie lange mochte das her sein?
Gestern , oder vor einigen Monaten , oder vor einem

Jahre , oder — vor tausend Jahren ? So alt schien er sich
an Erfahrungen , an Lebenskenntnis , an Kunstreife draußen
geworden , und hier war alles so unberührt , so weltfremd , so
pietätvoll treu.

Ein leichtes Lächeln zog über sein edles , durchgeistigtes
Antlitz . Das Leben hatte in die Linien und Fältchen desselben
seine Geschichte verzeichnet — die Fürstin merkte nichts davon.
Der Flüchtling war da und hatte das Buch ergriffen , das er
vor Jahr und Tag aus der Hand gelegt . . . vor Jahr und
Tag ? Nein , wohl eben erst, denn er las weiter , ivo er stehen
geblieben:

, .Die cinc spricht Natur , die andere Menschheit!
Da trnnmt ' ich lange , wcchselweis betrachtend
Noch jenen Abgrund, den die Wellen bargen,
Den tieferen , der in mir sich öffnete,
Ich fragte mich , warum man hier ist, was
Der Zweck von allem diesem endlich; was
Die Seele thut , ob Sein , ob Leben bester?
Und warum Gott, der einzig liest sein Buch,
Beständig einet zu des Liedes Mission
Sang der Natur mit seiner Menschen Ausschrei!"

Es klang wie Musik, als er mit seiner tiefen , melodischen
Stimme diese Verse von Victor Hugo vorlas , die er seiner
„ Bcrgsstmphonic " zu Grunde gelegt , dieser Tonschöpfung , welche
die Gegensätze von Natur und Menschheit , den Frieden der
einen , die Leidenschaft der andern zu vollendetem Ausdruck
bringt . — „ Victor Hugo macht uns traurig mit seinen Fragen,"
fügte er nach kurzer Pause hinzu . „ Warum man hier ist?
Nun , um glücklich zu sein, doch wohl ! " Er lächelte wehmuts¬
voll und fuhr fort : „ Besonders , wenn man nach schwerem
Kampfe den Frieden gefunden . Denn wenn auch süße Ruhe
des Landlebens uns labt , welches wir verbringen , so berührt
uns dennoch der Gedanke schwermütig , daß , wer nicht alle
Enttäuschungen , alle Entzauberungen des Lebens erfahren hat,
nicht weiß , was Ruhe ist , nicht weiß , welch Glück die Ab¬
geschiedenheit birgt , und daß man das gänzliche Vergessen der
Menschen wie einen erquickenden Schlaf ersehnen kann . Wer
die Wunde noch nicht empfangen , welche die erste frühe Schön¬
heit durch Narben entstellen , wen die Strahlen leidenschaftlicher
Glut noch nicht gesengt haben , wer noch nicht durchschanert ist
von den Stürmen des Schicksals: nur der flieht die Ruhe . "

Die Fürstin schaute wie hingerissen auf ihn , als er so in
Extase kam . Er strich mit einer hastigen Bewegung das Haar
zurück , das ihm in die Stirn gefallen war , unterbrach seinen
lebhaften Redefluß und sagte dann , sich zum Gleichmut zwingend:
„Ich habe etwas von dieser süßen Ruhe verdient , teure Freundin,
die ich hier finde ! Doch wo ist Natascha ? Ich möchte meine
gewohnte Schachpartie machen. "

Die Fürstin war glücklich . Wenn er sich nur wiederfand,
gleichviel wie und nach welchen Kämpfen ! Wenn das stür¬
mische Herz nur nach Ruhe suchte und bei ihr

' die richtige
Stätte zu finden wußte , um sie zu erlangen!

Auf wie lange?

II.
Natascha war gekommen , sie war die jüngere der beiden

Töchter der Fürstin , ein schönes, eben zur Jungfrau erblühtes
Mädchen . Wcra , die ältere , war mit einer vor mehreren
Tagen zu Besuch angelangten Cousine noch auf deren Zimmer
geblieben.

Die Fürstin war noch immer eine sehr schöne Frau . Ihr
schwarzes Haar , die dunkeln Augen und das ungewöhnlich
scharf ausgeprägte Profil hatten etwas Orientalisches . Sie war
eine eigenartige Erscheinung , und dieses geduldige , nachsichts¬
volle Verharren in ihrer Licbcsschwärmcrci , während er längst
diesem Zauber sich entrissen hatte , erinnerte an das schmachtend
traumhafte Wesen einer Favoritsklavin , die von ihrer Sehn¬
sucht und ihren Wünschen wie von einem Haschischrausch sich
einschläfern läßt.

Natascha und Liszt hatten sich zu ihrer Partie gesetzt, eine
steife, wie ans Holz geschnitzte Gouvernante sah dem Spiel
zu . Die Fürstin , in einem

'
in die Nähe des Kamins ge¬

schobenen Fanteuil zurückgelehnt , rauchte eine Cigarette und
schaute ihren Abgott an.

Liszt spielte zerstreut , Natascha setzte ihn matt . „ Wo ist
Wcra ? " fragte er , sich erhebend.

Ans einen Wink der Mutter verließ das junge Mädchen
in Begleitung der Gouvernante den Salon , um die Schwester
herbeizuholen , und die Fürstin antwortete : „ Sie ist auf ihrem
Zimmer . Sascha Stefanowna , Fürst Ogins Tochter , ist seit
mehreren Tagen hier , bevor sie nach Rußland zurückkehrt. "

„Allein ? "
„Mit ihrer Kammerfrau Sie reist in Begleitung der¬

selben in der Welt herum , seit ihre Mutter vor zwei Jahren
auf rätselhafte Weise ums Leben gekommen ist . Haben Sie
nichts davon gehört ? "

„Nein, " erwiderte er gleichgiltig.
„Man fand sie mit durchstochener Brust im Walde — "
„Selbstmord ? "
„Es war nicht zu ermitteln . Mein Cousin , Fürst Ogin,

ist hart — man dachte an Blutrache , und Sascha — jedenfalls
ist sie eine Emanzipierte . "

Er war an das Klavier getreten , präludierte und stimmte
dann eine seiner leidenschaftlichen Improvisationen an , die er
mit einem gewaltigen Accord plötzlich unterbrach : „ Sie fragen
gar nicht , wo ich gewesen bin , Anna Paulowna ? " An die
Geschichte der ermordeten Fürstin Ogin und ihren hier weilen¬
den Tochter dachte er längst nicht mehr.

„Ich erwarte , Sie werden es mir sagen , wenn Sie Lust
dazu haben . " Sie schob die feingliedrige Gestalt höher in den
Fauteuil hinauf , in dem sie bis zu seiner jähen Ansprache,
vornübergebeugt , seinem Spiel gelauscht hatte.

„Ich suchte ein altes Lied ! " Er hatte sich vom Klavier
erhoben und sich auf dasselbe gestützt, während er zu ihr
hinüber sprach: „ Aber was sagte man hier zu meinem Fern¬
bleiben ? "

„Sie wissen, daß ich nichts höre und nichts frage ; und
doch , einmal . . . " fügte sie nach kurzem Nachdenken hinzu,
„ein Wort , das eine Ihrer alten Freundinnen , Frau von
Schwendler in Weimar , über uns gesprochen haben soll . Es
wird Sie heiter stimmen und beruhigen , deshalb habe ich es
mir gemerkt, und deshalb sollen Sie es erfahren : ,Wir dürfen
eben nie vergessen/ sagte sie , , daß solche von der gewohnten
Bahn abweichenden Schritte eben kein sinniger Mensch zum
Scherz thut , denn jeder weiß im voraus , daß sie ihn mit
seiner ganzen Umgebung und mit allen seinen Verhältnissen
in Zwiespalt bringen müssen. Man muß gewiß immer durch
sein Inneres und durch die äußeren Umstände dazu gezwungen
werden , und solchen Menschen dann das Leben noch schwerer
zu machen durch Beurteilungen , die sich ja doch immer nur an
die Außenseiten halten können, das ist ein Mangel an Ueber-
legung und ein Zeichen von großer , selbstgewisser Härteh so
war es , glaube ich . . . " Als hätte die lange Rede sie er¬
müdet , schloß sie die Augen . Er war zu ihr getreten , küßte
ihre Hand und dann ihren Mund , sie duldete es in seliger
Hingabe.

„Das ist so recht meine liebe , greise Frau von Schwendler,"
nahm er das Wort , „ es ist, als hätte sie es von Goethe gelernt,
in Gelassenheit die menschlichenDinge menschlich zu betrachten . "
Eine kleine Pause trat ein , dann hatte er sich wieder an das
Klavier gesetzt und mit leisem Finger dasselbe meisternd , daß es
klang , als begleiteten Aeolsharfcn seine Worte , sprach er , wie in
Erinnerung versunken : „ Es hielt mich diesmal länger draußen,
denn ich reiste einem verlorenen Gesang nach. Vor fast zwei
Jahren war es , als ich mich in Venedig , in einem der alten
italienischen Paläste am Canalc grande in einem Flügel
solchen Baues für einige Tage eingenistet hatte . Ich fühlte
mich glücklich in den geheimnisvollen Winkeln und Ecken , aus
denen es mir wunderbare Märchen zuflüsterte , von schönen
Mädchen und Frauen mit den leuchtenden Haaren Tizians
und Tintorettos . . . "

Ein dunkler Schatten huschte über das Gesicht der Fürstin
und verlor sich in ihren nachtschwarzcn Haaren , aber sie lauschte
fast feierlich seiner melodramatisch vorgetragenen Erzählung.

„ . . . Den Mädchen und Frauen mit den sonnigen Herzen und
süßen Liedern . An einem Abend war es . Ich sah am offenen
Fenster , das mit seiner gitterartigen Wand eigentlich mehr einem
Balkon glich , und schaute hinaus über das dunkle Wasser, das
ruhig und geheimnisvoll vor mir lag und diese einzige Stadt der
Erde leise kosend umspielte . Da drang von jenseits der Lagune
ein Lied zu mir herüber , so einfach und trotzdem so herzbewegend
und sinnbestrickcnd, daß ich kaum zu atmen wagte . Es schien,
als ströme es die Natur rings umher , nicht eine Menschenstimme
aus . Was war das ? Niemals hatte ich die Melodie gehört!
So klar und rein drang es durch die Luft , daß ich jeden Laut,
jedes Wort vernehmen konnte. Und wunderbarer Weise , die
Sängerin saiH griechische Worte zu einer monotonen , alter¬
tümlichen , fast schwerfälligen Melodie , süß , klagend , lockend . . .
Als das Lied verstummte , sprang ich empor . ,He , Beppo/
rief ich hinab , .eine Barkell Und ehe ich recht wußte , wie mir
geschah , war ich auf dem Kanal und befahl meinem Ruderer,
mich . . . ja wohin sollte er mich eigentlich führen ? Zu dem
bezaubernden , unvergleichlichen Sang ! Ich vermochte natürlich
nur die Richtung anzugeben , woher er gekommen, und da standen
nebeneinander ähnliche alte Paläste , wie ich einen bewohnte,
altersgrau und verfallen mit offenen Fenstern , mit Säulen¬
gängen und breiten Altanen , aber nirgend zeigte sich eine Ge¬
stalt , die ich für meine Sängerin hätte halten können . Stunden¬
lang mußte mein Gondeliere an den Palästen entlang fahren,
über den Gebäuden lag es schweigsam und einsam . Die runden
Kuppeln der am Canale grande emporstrebenden Kirche Santa
Maria della Salute leuchteten nach meiner stillen Barke , die
Nacht sank immer tiefer herab , ein kühler Schauer strich über
die Lagune , mein Lied ertönte nicht wieder . — Am nächsten
Morgen kehrte ich in den Palästen und Häusern ein und hielt
Nachfrage . Viele waren unbewohnt , in manchen hausten arme
venetianische Fischer und Barkenführer , in wenigen nur einzelne
Fremde , wie ich ; die meisten ziehen es doch vor , in den com-
fartablen modischen Hotels sich einzulogieren . Man gab meinen
Fragen verwundert Gehör . Wo singt man und wer singt nicht
zu nächtlicher Stunde in Venedig ? Das ist ein Klingen und
Rauschen über den Wassern , daß man der einzelnen Stimme
keine Aufmerksamkeit schenkt . Ob es ein Lied ist , das man
hier singt ? Ich stimmte die Melodie an , niemand kannte sie,
nur eine Fischersfrau stammelte ungewiß , sie glaube , daß eine
„Jnglesa " so etwas gesungen , die im Palazzo Balergie gewohnt
und heute nacht abgereist sei.

Jnglese heißen alle Fremden in Italien und wie sollte
ich gar eine ermitteln , die abgereist war ? — Ich wartete noch
drei Tage . Ich lauschte ans jeden Ton , den die Lüfte mir zu¬
trugen , des Abends an meinem Fenster sitzend , die halbe Nacht
ans den Lagunen herumgondelnd — ich habe die Stimme und
den Gesang nicht wieder vernommen . Dann bin ich abgereist
und fuhr durch ganz Italien zunächst , später durch die Welt,
dem Liede nach — umsonst ! " Er hatte immer erregter ge¬
sprochen, manchmal auf Sekunden das leise Flügelspiel ganz
ausgesetzt , manchmal durch zarte oder leidenschaftliche Töne
seiner Stimmung erhöhten Ausdruck gegeben , jetzt schloß er
seine Erzählung mit einem dissonierenden Accord , an den er
wieder eine seiner grandiosen Phantasien anschloß.

Liszt spielte.
Die Töchter der Fürstin waren in Begleitung einer dritten

jungen Dame und der Gouvernante lautlos eingetreten . Es
war selbstverständlich, daß nicht durch cinc Bewegung dieser
Bortrag unterbrochen wurde.

Liszt spielte ! Spielte immer gewaltiger , immer erhabener,
alles um sich her vergessend, wie nur er zu spielen vermochte.
Endlich erhob er sein Auge , es fiel auf das rötlich leuchtende
Haar eines Mädchens , das mit eigentümlich ruhigem Gesichts¬
ausdruck seinem Spiel gefolgt war und nichts von der Ver¬
zückung , von der fanatischen Begeisterung zur Schau trug , wie
sonst seine Zuhörcrinncn . Auch seinen Blick hielt die merk¬
würdig kühl und ernst blickende Fremde mit einem Gleichmut
aus , der ihn verwirrte . Er sprang empor.

„Prinzessin Sascha," stellte die Fürstin vor , „ Fürst Ogins
Tochter . "

Mit vollendeter Würde , die aber höchste weibliche Anmut
in sich schloß , verneigte sich die junge Prinzessin , und Liszt
beugte sein schönes Haupt vor ihr , so tief , wie er es vor
Königen und Fürsten kaum je gebeugt hatte . Es war , als
ständen zwei Majestäten sich gegenüber . Als er aufsah , fiel
ihm wieder der rötlich leuchtende Glanz ihres Haares in die
Augen . Von diesem hatte er vorhin bei seinen Phantasien ge¬
träumt , von der Haarfarbe der Venetianerinncn des Tizian
und Tintorctto.

„Sascha ahnt nicht , wer unser Gast ist , Mama, " sagte
Wcra , „ wir haben ihr nichts gesagt, um sie zu überraschen , sie
weiß auch nicht, wen sie spielen gehört . "

„O doch, " unterbrach Sascha ruhig ihre lebhaft sprechende
Cousine, „ so spielt wohl nur einer — Franz Liszt ! "

Es war ihm , als bedeuteten diese einfachen Worte ihm
mehr , als aller Weihranch , der ihm gestreut worden , und alle
Lorbeeren , die ihn bislang geschmückt hatten.

„Sascha sollte uns jetzt etwas vorsingen . . . " bat die jüngere
der beiden Schwestern , „ sie hat eine herrliche Stimme, " wendete
sie sich an den Meister , „ dann haben wir hier auf der Alten¬
burg das wunderbarste Konzert der Welt . "

Ohne Ziererei , ohne Furcht , vor dem gefeierten Meister
sich hören zu lassen, war die Prinzessin an den Flügel getreten.
Sie schlug einige Accorde an und . . .

„Das Lied , das alte Lied ! " stammelte Liszt.
Wie entgeistert lauschte er diesen Tönen , und als sie ge¬

endet , war er zu ihr getreten und hatte ihr wortlos tief , tief
in die Augen gesehen. Sie erbebte unter diesem Feucrblick,
mit dem sein Genius sich ihrer reinen Seele vermählte . Dann
hatte er rasch das Zimmer verlassen.

In dieser Nacht hörte die Fürstin zum erstenmale den
Sturm das Schloß umHeulen , hörte sie das brausende Wetter
ächzen und stöhnen über dem Dachfirst und in den weiten
Kaminen — sie war erwacht aus ihrem Licbestranm!

Als ihr übernächtiges Auge am Morgen durch das Fenster
fiel, da sah sie auch die wallenden und wogenden Nebel , bleich,
trüb , undurchdringlich . Sie merkte , daß es Herbst geworden,
vorbei die Maienzcit , vorbei die Sommcrpracht . Zitternd hielt
sie das Billet , welches der Diener ihr soeben gebracht hatte,
in den kalten Händen.

„Verzeihung , Fürstin ! Ich muß fort ! Hinaus in die
Welt ! Nicht, um das alte Lied zu suchen , sondern um cS zu —
vergessen! "

Ein wilder Schrei rang sich von ihren Lippen und mischte
sich in die Klänge eines sirencnhaft weichen Gesanges , der von
nebenan erschallte : „ Sang der Natur mit seiner Menschen
Aufschrei ! "

Aetreiöebrot unö seine Glvscchmittet.
Nachdruck verboten.

68 !̂ as Brot bildet gegenwärtig die Grundlage für die Er-
nährung der Bevölkerung unseres Erdkreises . Nur ganz
vereinzelt findet man heute noch Völkerschaften , denen

gebackene Getreidemehle als Nahrung unbekannt sind . Durch
den Getreidebau wurden die Nomaden gezwungen , feste Nie¬
derlassungen zu gründen , und diese wieder dienten zur Ent¬
wickelung weiterer Kultur.

Vom Bekanntwerden der Ccrealicn bis zur Bereitung
unseres heutigen Brotes war aber noch ein weiter Weg . In
allerfrühcster Zeit genoß man das Getreide roh - Später wurde
es in Holzmörscrn mit Keulen zerkleinert , weiterhin mit Stei¬
nen zerrieben : Arbeiten , die bei allen Völkerschaften den
Frauen oblagen . Auch wurde aus den zerstoßenen Körnern mit
Wasser ein Brei bereitet . Hier und da röstete man zuvor
das Getreide schwach , wodurch das Zerstoßen und die Ent¬
fernung der Spelzen erleichtert wurde . Allmählich gestaltete
man den Brei fester und trocknete ihn über Feuer , um den
Teig längere Zeit aufbewahren zu können . Hieraus entwickelte
sich der Prozeß des Backens . Meist waren es dünne Fladen,
die man so herstellte , und noch heute essen einige verhältnis¬
mäßig hoch civilisierte Volksstämmc Borderasicns ein solches
Gebäck . Neben diesem ungesäuerten Brote war aber seit alter
Zeit das gesäuerte in Gebranch . Wann die Kunst , den Teig
durch Gärung zu lockern , entdeckt wurde , ist nicht bekannt,
jedenfalls geht ans der Bibel hervor , daß sie zur Zeit des
Auszuges der Kinder Israel aus Aegtzptcn schon allgemein
bekannt war.

Auch die Art der zum Brote verwendeten Getrcidesorten
war von jeher eine verschiedene. Die nngegorenen Fladen der
alten Griechen waren ans Gerstenmehl bereitet , dann verwen¬
dete man auch Weizen und Spelt . Der Roggen wurde im
Abendlande erst während der Völkerwanderung durch die Hun¬
nen und Slawen bekannt . Diese Getreidearten , insbesondere
Weizen und Roggen , liefern auch heute noch das meiste Brot,
obwohl Maisbrot in Amerika , Afrika und einigen Gegenden
Europas viel genossen wird , es enthält indessen meist einen
Zusatz von Weizen - oder Roggenmehl . Hirse wird viel von
den Eingeborenen Afrikas verbacken, während Hafer wohl nie¬
mals in umfangreicherem Maße zur Broterzcugung gedient
hat , wenn man es auch in Norwegen und Schweden , in Gali-
zien , im Spessart und noch anderen Gegenden nicht gerade
selten findet und Hafcrzwieback wie Haferbisquits als Nähr¬
mittel für Kinder und Kranke vielfach geschätzt sind. In Zeiten
größten Nahrungsmangels wurden auch Stroh und Kiefern¬
rinde , selbst Knochenmehl mit verbacken . Andere Samen jedoch
verwendete man bisher in größerem Maßstabe zum Brote noch
nicht. Allerdings giebt es in Schweden ein Brot , das aus
Sauerampfcrsamen unter Zusatz von Waldkräutcrn , Hefe und
Salz gebacken wurde , doch dürfte demselben ebenso wenig
irgend eine Bedeutung bcizumesscn sein , wie der geringen
Menge Bnchweizenmehl , welche zum Backen dient . Es erregte
daher besonderes Interesse , als ein deutscher Chemiker in diesem
Jahre einen Prozeß veröffentlichte , durch den Lupinen , Roß¬
kastanien und Eicheln zur Brotbereitung verwendbar gemacht
werden , von welchenSamen die beiden letzteren übrigens schon
früher benutzt waren.

Was zunächst die Lupinen anbetrifft , so enthalten die¬
selben meist einen giftigen Stoff , der den bitteren Geschmack
der rohen Samen bedingt und bei der Verfütternng an Tiere
die als Lnpinose bezeichnete Gelbsucht hervorbringt . Derselbe
läßt sich jedoch leicht und zwar vollständig durch Behandlung
mit schwach ammoniakhaltigem Wasser entfernen . Die so ent-
bittcrten und giftfrei gewordenen Lupinen liefern ein äußerst
eiweißreiches Mehl ; dasselbe enthält jedoch keine Stärke , wes¬
halb zum Brotbacken ein Teil mit zwei Teilen Roggenmehl
vermischt werden muß.
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Auch die Roßkastanien sind — was manche der Leserinnen
vermutlich in Erstaunen setzen wird — giftig . Sie enthalten
einen mit Wasser stark schäumenden Körper , das Saponi » ,
wodurch der bittere , kratzende Geschmack hauptsächlich bedingt
wird . Die Entfernung desselben gelingt gleichfalls durch Be¬
handeln der frisch in dünne Scheiben geschnittenen Roßkastanien
mit stark verdünntem Ammoniak , doch müssen dieselben lange
ausgewaschen werden , ehe die letzten Spuren des Giftstoffes
entfernt sind . Auch durch Rösten kann man eine Zerstörung
des Saponins erzielen , indessen stört hierbei der Fettgehalt
der Samen , da dieselben drei Prozent eines Ocles ent¬
halten , das nach dem Rösten einen sehr unangenehmen Ge¬
schmack besitzt . Zum Brotbacken müßte daher auch noch dies
Oel vorher beseitigt werden.

Man könnte mm meinen , daß es ein müßiges Beginnen
wäre , giftige Samen zum Brotbackcn geeignet machen zu
wollen . Da ist indessen zu bemerken, daß gerade der in den
Kastanien allerdings in sehr kleiner Menge vorhandene giftige
Stoff vielfach in unserem Brote enthalten ist , daß er sogar
einen fast typischen Bestandteil unserer Cerealicnmehle bildet.
Es kommt nämlich auf den Getreidefeldern ein sehr verbreitetes
Unkraut , die Kornrade, vor, deren Samen , gleichfalls Saponin
enthaltend , sich naturgemäß dem Getreide beimischen und nur
bei allersorgfültigster Reinigung vollständig entfernt werden
können. Professor Lehmann -Würzburg hat erst jüngst achtzig
Brotproben vom Nicderrhcin untersucht und keine einzige frei
von Radcsamenmchl gefunden , der Gehalt daran stieg in ein¬
zelnen Sorten sogar ans ein Prozent , sodaß schon der Genuß
mäßiger Mengen solchen Brotes nachteilige Wirkungen aus¬
üben muß.

Wichtiger als Lupinen und Roßkastanien ist die Verwen¬
dung cntbittertcr Eicheln zum Brotbacken . Die Entbittcrnng
ist hierbei eine äußerst einfache , sie kann nämlich schon mit
weichem Wasser allein vollständig erreicht werden , und zwar
leichter mit kaltem als mit heißem , da durch letzteres das
Eiweiß gerinnt. Zu beachten ist , daß die frisch ge¬
sammelten Eicheln sofort getrocknet, von der Schale befreit
und dann bis auf etwa Erbsengröße zerkleinert werden . Nach
dem Mahlen setzt man auf einen Teil l '/z Teile Roggen - oder
Weizenmehl hinzu, woraus man, mit Sauerteig und Salz ver¬
backen , ein schmackhaftesSchwarzbrot erhält. Die Entbittcrnng
der Eicheln läßt sich aber auch noch ans einem anderen Wege
erreichen , und zwar durch Gärung . Man setzt einsach Eichel¬
mehl mit Milch bei passender Wärme an und überlaßt den Pilzen
der Milchsäure - und Essiggärung , in welcher sich der Sauerteig
befindet , die wünschenswerten Veränderungen zu vollziehen.

Ueberblickcn wir diese Vorschläge , so scheint in der That
der letzte der beste und berufen , gegebenen Falls , d . h . bei
größerem Mangel an Cerealicnmehlen , eine soziale Rolle zu
spielen . Solange das Endziel der Bestrebungen dieser Art,
die Verwandlung von Cellulose , das ist Holz , in Stärke von
der technischen Chemie noch nicht erreicht ist , so lange wird
man suchen müssen , das Brot durch größere Produktion von
Getreide , durch geeignete Ersatzmittel oder andere zweckdien¬
liche Maßnahmen billiger zu beschaffen . Fast immer waren
Brotmangel und Brottcncrung auch Anlaß zu politischen Un¬
ruhen. Ob allerdings durch das Erreichen jenes ebenso glän¬
zenden , wie leider noch in fernster Zukunft liegenden Zieles
wissenschaftlicher Bestrebungen gleichzeitig eine Lösung der so¬
zialen Frage herbeigeführt werden wird , wie ein berühmter
Gelehrter unserer Tage behauptete , dürfte noch selbst eine
Frage sein . Immerhin würde durch die Umwandlung der in
unbeschränkter Menge vorhandenen Holzfaser in brvtgebcndes
Stärkemehl eine unbegrenzte Erweiterung der Nahrnngsgncllen
und damit in dieser Hinsicht ein goldenes Zeitalter für die
Menschen herbeigesührü Dr. Th . ZVaage.

Aus öenr Ilvuuenl
'
eben.

— Am 6 . Oktober starb nach langem Siechtum König Karl I.

von Württemberg . Die Königin - Witwe Olga , Tochter des

russischen Kaisers Nikolaus I ., verzichtete aus das sogenannte „ Wittum"

vom Lande und beschloss , ihre Residenz im Kronprinzen -Palais aus¬

zuschlagen . Durch den Tod des Königs Karl 1., dessen Ehe kinderlos

geblieben , ist dessen Nefje , Prinz Wilhelm von Württemberg , geboren
am 2Z . Februar 1848 , zur Regierung gelangt . Der neue König

Wilhelm II . von Württemberg war in erster Ehe mit der Prinzessin
Marie von Waldeck verbunden , welche am 30 . April 1882 starb,
und ist seit dem 8 . April 1886 mit der Prinzessin Charlotte
von Schaumburg - Lippe vermählt.

— Am 22 . .November findet in Wien die Vermiihlnngsseier
der Erzherzogin Luise Antoinette von Toskana mit dem

Prinzen Friedrich August von Sachsen statt.
— An einem württembergischen Realgymnasium wurde

kürzlich zum erstenmale ein junges Mädchen zur Ablegung der Abitu-

ricntcn -Prüsung zugelassen : Gräsin Maria von Linden , die das

Eramcu bestand und somit das Recht zum Studium der Naturwissen¬

schaften , der Mathematik oder der neueren Sprachen an einer deutscheu

Hochschule erlangte.

— Auf dem Frauentag des „ Allgemeinen Deutschen Frauen-
Vereins "

, welcher in den Tagen vom 27 . bis 23 . September in

Dresden stattsand , wurden einige bemerkenswerte Vorträge gehalten.

Fräulein Auguste Schmidt ( Leipzig ) sprach über „ die Berufs¬

thätigkeit der Frau
"

, indem sie die neben dem natürlichen Beruf

und den Pflichten im Hause heute erwachsene Notwendigkeit einer

Berussthätigkcit der Frau auch außerhalb der Grenzen des Haus¬

wesens überzeugend darlegte und daran die Mahnung au die

Eltern schloß , die Töchter nach ihrer Begabung , nicht nach ihrem
Stande lernen und sie in praktischer und nützlicher Thätigkeit das

Endziel des Lebens sehen zu lassen . Ferner hielt Frau Dr . Henri ctte

Goldschmidt ( Leipzig ) über „ Die Fraucnfrage als Kultursrage"
einen geistvollen Vortrag , der in der Forderung gipfelte , auch den

Frauen das Recht der Persönlichkeit , die individuelle Entwickclungs-

sreihcit zu gewähren . Frau Professor Weber ( Tübingen ) refe¬
rierte über „ den jetzigen Stand der Acrztinncnsrage

" und erwähnte
bei dieser Gelegenheit die interessante Thatsache , daß die Acrztin
in Deutschland keine neue Erscheinung mehr sei , daß im 16 . Jahr¬

hundert die Kursürstin Anna von Sachsen , im 17 . Jahrhundert eine

Frau Elisabeth Kuillc als Nerztinncu thätig waren und daß in unserm

Jahrhundert zwei Frauen Medizin studierten , Regina Josepha von

Siebold in Würzburg und Marianne Heiland in Göttiugcn , welche
beide in Gießen den Doktorgrad erwarben . Frau Stritt ( Dresden)

hielt sodann einen beherzigenswerten Bortrag über „ Häusliche Kuaben-

erziehung
" . Zum Schluß berichtete Fräulein Helene Lange ( Berlin)

über die erfreulichen Ergebnisse der Nealturse sür Frauen zur Vor¬

bereitung sür das Universitiitsstudium.
— In Erfurt tagte in den letzten Oktobertagen der Frauen-

Verein „ Reform
"

; es sprachen Gräsin Bülow von Dcuncwitz
über das Thema : „ Das Weib schweige in der Gemeinde "

, Frau
Dr . Schubert ( Berlin ) über „ Das Leben der Studentinnen " in

Zürich
" u . a.

— In den Bereinigten Staaten von Nordamerika

sind verschiedene farbige Frauen in der Presse erfolgreich thätig , so

u . a . Frau S . M . Mosel ! in der Redaktion der „ Philadelphia
Times "

, Frau W . C . Matthews , Berichterstattern ! sür eine große
New -Zorker Zeitung und Fräulein Jda B . Wills , eine der belieb¬

testen Erzählerinnen . Die drei genannten Damen gehören der schwar¬

zen Rasse an.
— Totenschau . In Greiz starb am 23 . Sebtembcr Fürstin

Jda von Rcuh , Gemahlin des regierenden Fürsten Heinrich  XXII.

Reich ä L. ! in Paris Marquise von Tallcyrand - Perigord,

Herzogin von Diuo.

Für den Inseratenteil vera » t>vortlicl >: Karl Küliling in Berlin.
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Aufsehen erregend
sind die Erfolge der  Weil - Schroeder 'schcn  präm . rohseidenen  Hygiene - Tricotagen - Artikel,

ges. gesch. Nr . 9590 , bei Personen , die an  Neuralgie , Ischias , Nheumatismus  und verwandten

Krankheiten leiden . Außer vielen anderen med . Autoritäten haben die Herren  Prof . Leichtenltern,
Prof . Hesse , Geh . Nath Prof . Czerny , Prof . Schillbach , Generalarzt Schmidt , General¬

arzt Lindner , Geh . Medicinal -Nath Leibarzt Florschny , Gel, . San . -Nath Hildebrandt,
San . -Nath Servaes , Dr . med . Cschbaum  meine Fabrikate als  Unterzeuge , Leibbinden,
Schlafkissen , Knie - und Fußwärmer , Ncuralgiehanben , Ohr -Tanipons 2c. einzeln und

allgemein begutachtet und die Vorzüge anerkannt.  In  besseren geeigneten Geschäften erhältlich , wo

nicht , versendet Prospect mit glänzenden Zeugnissen gerne umsonst und frei

VlsseilSvknoerken , Vneßel - I,  rohs-!7°n7r
'
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Die Rohseide gestattet zn jeder Jahreszeit ohne ungünstige Einwirkung einen Wechsel selbst mit

den schwersten Unterzeugen , verfilzt nicht , ist waschecht und krimpsrei . Im Manöver haben sichmeine

Fabrikate (siehe Attest des Prof . d. med . Fakultät der Universität Jena Hrn . vr . med . L. Schillbach)

vorzüglich bewährt (nicht zu verwechseln mit weiß oder gelb gefärbten Chappe - oder Halbs .-Qual .).

Zu meiner rühmlichst anerkannten NW?» Vollcs - iitken
Zitherharse hab - ich » och Mo vielverlangt - genannt ) zugelegt.

Die Zitherharfe und ebenso die Volkszither sind thatsächlich in einer Stunde zu erlernen

und eignen sich silr Jung und Alt . Man kann in Musikinstrumenten nichts Schöneres und

Billigeres finden , als diese beiden Zithern . Dieselben werden in ll dir . Nummern gefertigt,
von d .öv .kk. bis lg und bitte ich geehrte Reflektanten , den diesbezüglichen Prciscourant

zu verlangen , in welchem alles Nähere verzeichnet ist . , ^ ,
Ferner empfehle ich meine d5v » >vk <" >i <»i»s , bedeutend besser als Schweizer Spiel¬

dosen , ist Leipziger Erfindung und Fabrikation . Billigste und beste Bezugsquelle unter

Garantie sür solide und gute Waare . _
I Preiscourantc über Lzfrnpkonions , » Pielaosen,

»nisions , PKSnix , Msnopsns  und alle erdenklichen

^hantastcartiüek mit RInstli . .
II . Preiscourantc über alle lülusik » , Mss - und

insii ' umenie , Nsninonikss , Nsniionions , Lsiten c

und alle Bestandtheile.
III Prciscourante über u « einkol ^ s Avooi -a-

litkei ' ksi 'ke , sowie smeiSksnisvke
für Kirche , Schule und Haus.

Soeben erschienen : Notcniiefte für ülccorb - und Zitlicrharfen ü Heft 1 . v0
Die Preiskourante versendet gratis und franco.

das graste Spezial - Wlirfilr - Geschäft -.ran

Zulegen , I -eiip -ig ,

Stuttgart.

Versendet IroistviKtlvi Lvinon neuen
illustrirtsu ? rsiska >ts .IoF von

miml <k >tkn uml VkiLillmtkN Islkl-

UNll lw8lis >tuiig8gLMkii.

»D er keine Dadeeinrioktnnx Inrt , ver-
MM lanxv gratis den Drvis - <4ourant

van I, . Fabrik kei/barvr
Ladestiikle , Zierlim IV 41.

DoDerall « u Icaulen

Das ist doch nicht die alte Uniform , Johann?
Zu Befehl , Herr Lieutenant , is sich wieder

sehr? schmuck mit Venzolinar geworden.

SsnzeoUnsi'
ist das Beste aller Fleckenmittel , entfernt alle
Flecken aus Tuch , Seide , Sammet , Gaze 2c.,
reinigt Gold , Silber , Elfenbein  2c. In allen
Drogen - unv Parfümerien - Handlungen  in
Originalflaschen zu SO Dt und 1 ATarlr.
Chem. Fabrik Dilkelm Roloss , Deip ^ig.

AA
^ 2 »

^

«vrU v fz, . . Alleinige Unterkleidung mit
A > doppelten Lungen - u. Mücken-

theilen aus einem Stück für
Ueconvatescenten , Lungen-

kranke und Blutarme,
nach Vorschrift des F>r . Dienst Chef¬
arzt der Dr . Driver 'schen .Heilanstalt für Lungen¬
kranke  i . 8 . von ärztlichen Auto¬
ritäten geprüft und anerkannt , entspricht die Unter¬
kleidung „ Heiirvlca ." den weitgehendsten hygienischen
Anforderungen und überragt alle dagewesenen Systeme
durch die peinlichste Rücksichtnahme auf die Bedürfnisse
aller NeconvaleScenten , Lungenkranken und Blutarmen,
welchen mit diesem bewährten Fabrikat das denkbar
Vollkommenste und ihnen Zuträglichste geboten wird.

Alleinige Fabrikniederlagc:

Otto Forbrich , Chemnitz in Sachsen,
auch zu haben in allen besseren Geschäften.

Mofciiüht iir rrUon -AulturNattton.

Teiilenslofk«
clireld aus lier ksdnlc von von Kilon k kousson , vrotolli,

lso aus erster Hand in jedem Maaß zu beziehen . Schwarze , farbige und
weiße Seidenstoffe , Sammte und Plüsche jeder Art zu Fabrikpreisen.

Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten .

Kein Weihnachtsgeschenk  macht einer Dame so viel
Freude als ein Seidenkleid . Auch auf dieses Fest versenden wir porto-

und zollfrei genügend Stoff zu einem seidenen Kleid von Mk. 20 .— bis Mk. 250 .—

per Robe . Umtausch nach dem Fest gestattet . Näheres aus Katalog und Muster ersichtlich.

Seidenstoff - Fabrik - Union

4i1ott
'

Kiiedvi ' ä : 0ie . in / iiiieli ( Lekvvsi ? ) .
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Moderne Litteratur.

„Syrlin . " Roman von Ouida . 2 Bdc . Stuttgart , Deutsche

Vcrlagsanstalt . Für die Eigenart , durch welche diese beliebte eng¬
lische Schriststellerin die Gunst der Lcserwclt so rasch erobert hat , ist
kaum ein Wert bezeichnender , als der vorliegende Roman . Derselbe

behandelt das Auftauchen eines hervorragenden sranzösischen Schau¬
spielers innerhalb der Kreise der englischen Hocharistokratic , die ihn
eine Zeitlang verhätschelt , dann ebenso rasch vergißt , bis er sich selbst
wieder in den Mittelpunkt des gcsellschastlichcn Interesses stellt . Au

der Hand einer geistvoll ausgebauten Handlung bietet das Werk ein

Gesamtbild des modernen vornehmen Gcsclljchastslebens , wie es treten¬
der und fesselnder nicht gedacht werden kann.

„Geschichten aus Hinterpommcrn . " Von Hans Hoss-
mann . Berlin , Gebrüder Paetel . — In den Novellen der vorliegen¬
den Sammlung schildert der Verfasser Land und Leute seiner Heimat-
provinz zur Zeit des Rittertums und des dreißigjährigen Krieges . Es

sind vier Novellen in dem Bande vereinigt : „ Der salschc Bogislaw
"

,
„Der grobe Pommcr

"
, „ Der Tributärsoldat

" und „ Aus dem Lande "
,

alle vier mit gleichem frischem Humor ausgestattet , mit gleicher lebens¬
voller , kräftiger Handlung und mit derselben prächtigen Schilderung
von Natur und Menschen . An diesen lustigen Erzählungen muß ein

jeder seine Freude haben.
„Höchste Liebe schweigt .

" Novelle von Hermann Hei-
bcrg . Leipzig , Viktor Ottmann . — Eine schwermütige , aber fesselnd
geschriebene Erzählung : die Geschichte eines jungen Mädchens , das nach
dem plötzlichen Tode des Bräutigams wahnsinnig wird , nach der Heilung
von neuem lieben lernt , die Werbung des Geliebten aber lange Zeit
zurückweist , dann durch einen Unfall auf einer gemeinschaftlichen
Schlittenfahrt vor den Augen des zweiten Bräutigams abermals in

Wahnsinn verfällt , um den Rest des kurzen Lebens in andauernder

geistiger Umnachtung zuzubringen . Die düstere , ernste Novelle ist stellen¬
weise von ergreifender Wirkung.

„Von Feldkirch bis GaSta .
" Roman von I . Baierlcin.

Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt . — Die fesselnde Soldatcngcschichte
schildert die Geschicke eines jungen Deutschen , der ans Mangel an Sub-

sistenzmittcln seine Universitätsstudien abbrechen muß und sich im

Dezember 1858 zu Feldkirch in die für Neapel bestimmte Schwcizcr-
gardc anwerben läßt . Die Abenteuer , die er auf dem Marsche , in der

Garnison und während der Feldzügc erlebt , sind charakteristisch sür jene
Zeit und lebendig und ansprechend wiedergegeben.

„Die Wiedergefundene .
" Novelle von Adolf Stern . Stutt¬

gart , Deutsche Vcrlagsanstalt . — Ein junges Mädchen , das in frühester
Kindheit seinen adeligen Eltern geraubt und in einem Cirkus zur
Kunstreiterin erzogen ist , wird durch eine jener wunderbaren Fügungen,
an denen das Leben so reich ist , wieder in die Arme der Mutter zurück¬
geführt und bereitet der in völlig entgegengesetzten Anschauungen aus¬

gewachsenen , vornehm gesinnten und gesitteten alten Dame bittere

Sorgen und Schmerzen . Der Kamps der Gegensätze ist mit psycholo¬
gischer Schärfe und Naturwahrheit und mit dramatischer Steigerung
durchgeführt.

(Wir behalten uns näheres Eingehen auf nachstehend verzeichnete
ncuerschicnene Bücher nach Raum und Gelegenheit vor .>

Allihn , Mar . Die Hausinstrumente Klavier und Harmonium.
Ihr Bau , ihre Stimmung , Pflege und Besserung . Quedlinburg,

Chr . Friedr . Vicwcg.
Altona , H . d' . Zickzack . Humoristische Geschichten . Hirschbcrg in

Schlesien , E . Meißner.
Amyntor , Gerhard von . Die Cismollsonatc . Leipzig , Verlag von

Viktor Ottmann.

Bertz , Eduard . Glück und Glas . Roman . Leipzig , Viktor Ottmann.

Blum , Mar . Kcttlich ' Kinder . Leipzig , Karl Reißncr.
Burchard , Gustav . LützowS wilde Jagd . Dramatisches Fcstspiel in

1 Auszug . Berlin , F . Fontane u . Comp.
Cervantes dc Saavedra , Miguel . Der sinnreiche Junker Don

Quirotc von La Mancha . Illustrierte deutsche Ausgabe . Lieferung
1 — 4 . Stuttgart , Riegersche Verlagsbuchhandlung.

Dehmel , Richard . Erlösungen . Eine Seelenwandcrung in Gedichten
und Sprüchen . Stuttgart , G . I . Göschensche Dcrlagshandlung.

Foglar , Adolf . Grillparzcrs Ansichten über Litteratur , Bühne und

Leben . 2 . Aufl . Stuttgart , G . I . Göschen.

FSrstncr , K . Neues und Altes aus dem Sagenkreis des Vater
Brocken . Quedlinburg , Chr . Fr . Wieweg.

Frapan , Ilse . Bittersüß . Novellen . Berlin , Gebrüder Paetel.
Gurlitt , Cornelius . Die Hochzeitsreise . Illustriert von Paul Hey

München , Franz Hansstae
'
ngl , Kunstverlag A .-G.

Heiberg , Hermann . Todsünden . Roman . Berlin , Verlag des
Vereins der Büchersreunde.

Meggcndorser , L. Humoristische Blätter . 2 . Jahrgang . 2 Bde.

Meinhardt , Adalbert . Reise - und Heimatsnovcllcn . Berlin , Ge¬
brüder Paetel.

Rcichcnbach , Moritz von . Die Prinzessin . Roman . 2 Bände.

Leipzig , Karl Neißuer.
Rcr , Erwin , vr . Fremdwörterbuch . Berlin , Verlag sür Sprach-

und Handelswisjcnschast ( P . Langenschcidt ) .

Sceligmüller , Adolf , vr . Wie bewahren wir uns und unsere
Kinder vor Nervenleiden . 2 . Aufl . Brcslau , Ed . Trewcndt.

Scippel , Mar . Gudula von Hardcnbcrg . Roman . 2 Bände.

Leipzig , Karl Reißncr.
Szczepanski , Paul v . Moderne Raubritter . Roman . Leipzig,

Karl Rcißner.
Tclmann , Konrad . Aus vergilbten Blättern . Roman . Berlin,

Otto Zanke.
Nr bau , Woldemar . Das fliegende Kreuz . Roman aus der Zeit

des Urchristentums . Leipzig , Karl Reißncr.
Wcgele , Karl , vr . Das Nordseebad Sylt . Tondern , F . Dröhse.
Wchrmann , Alexander . Leitsaden der Gedächtniskunst . Oppeln,

Eugen Francke.
Werner , K . Das moderne Skatspiel . Wien , A . Hartlcbcn.
Wichmanu , Franz . Lydia , Blätter der Erinnc 'nlng . Leipzig , Robert

Claußner.
Wich mann . Franz . Volkstümliche Geschichten . Konstanz , W . Meck.

Korrespondenz.

Anonyme  Anfragen aus Abonnentenkreisen finden keine ^Beach¬

tung . Jede Anfrage muß die vollständige Postadresse des Frage¬
stellers und daneben die Angabe , wo Fragesteller auf den „ Bazar"
abonniert ist , enthalten.

Verschiedenes . E . v . L . in Kl . - M . Die am 24. September
verstorbene russische Großfürstin Alexandra Georgiewna , deren

Porträt wir beifü¬
gen . hat nur ein
Alter von 21 Jah¬
ren erreicht . Der
schnelle Tod trat am
sechsten Tage nach
einer schweren Ope¬
ration ein , die in¬
folge eines Unfalls
während einer Spa¬
zierfahrt notwendig
geworden war . Die
Großfürstin war am
3V. August 1870 ge
boren als die ältere
der beiden Tochter
des Königs von Grie¬
chenland und seit
dem 17. Juni 1880
mit dem Großfürsten

Paul Alexandro-
witsch , jünastem

Bruder des Zaren,
vermählt . Die Ver¬
storbene war also

gleichzeitig eine
Schwägerin und

Cousine des russi¬
schen Kaisers und
galt als dessen bevor¬
zugtester Liebling.

E . v . B. „Rich¬
ters Steinbau¬

kasten " gehört zu den Geschenken für den Weihnachtstisch , welche nicht aus
der Mode kommen , keiner gesteigerten Empfehlung bedürfen , aber es wohl ver¬
dienen , beim Herannahen der schönen Weihnachtszeit den Eltern aufs neue ins
Gedächtnis zurückgerufen zu werden . Die Firma F . Ad . Richter u . Comp . in
Rudolstadt , die Erzeugerin dieses sogenannten Anker -Stcinbaukastens (so be¬
nannt nach dem Anker , welcher als Fabrikmarke gilt ) ist in umsichtigster
Weise bemüht , allen möglichen Wünschen des Publikums hinsichtlich der Größe
der Kästen und der Preise entgegenzukommen . Sie bat ca . 23 Originalaus¬
gaben der Steinbaukästen von 50 Pf . bis 80 Mark aussteigend in den Handel
gebracht und verkauft daneben noch Ergänzungs - oder Vergrößerungskästen,
durch welche früher gekaufte Originalkästen in regelrechter Weise vergrößert
werden . Ueber den erziehlichen Wert von zeitgemäßen Baukästen für die
Kinderseele herrschen keinerlei Meinungsverschiedenheiten mehr , freuen wir
uns , daß die technischen Fortschritte der Neuzeit es ermöglicht haben , den
Holzbaukasten durch den billigeren und vielseitigeren Steinbaukasten zu er¬
setzen.

.Hochwald.  Blumenpresse , sowie Pausleinwand sind von Kelz u.
Meiners . Berlin . Leipzigerstr . zu beziehen . Lichtschirme und Lampenschleier
stellt man selber aus der Pausleinwand oder Papier her , indem man die
Forin schneidet , beklebt und das zweite Blatt auflegt.

E.  St.  in Negensburg . Leider nicht verwendbar.
E . 12 in Teplitz . Mit bestem Dank abgelehnt , da wir diese veraltete

Dichtungsgattung grundsätzlich nicht mehr bringen.
Frciin von D . in N . Bon ärztlicher Seite kann nur dringend davon

abgeraten werden , Ohrringe zu tragen und die Ohrläppchen zu diesem Zweck
zu durchbohren : es haben leider mancherlei Erkrankungen in dieser Unsitte
ihren Ursprung.

v« ä,i .m Miexn w. MliM'«»« Imlsttissikii.
eine Mimäe

uuä Letiöue

Haut deuütM

lüue guie Leite muss uiekt nur rsiniAenci , sondern nucti HOktlllUllslÜg ll.uk die Hunt tviriren,

indsrn sie dieser 1
'

risclrs , descinnsidiZIcsit unci Idusticitüt Aisbt . derinZjs und seklsekt kndricirts

Lsiken sind dnASAen SviBSlUIvIZ , weil durek ürrs Lckürke die ? sddrüsciisn der

?oren verstört werden , vvodured die Unut spröde und rissiZj xvird.

IVlOIIZON ä LZZ sinä QberÄlI 211 Kruken.

l 11 > i St tl . GSI « lSII8t « KS
Zvcksr Urt , grosso L.usc ?aI >I von sckvar ^ eu , vci »scu und tarlligcit

Lcickvostollou . Specialität Billigste Brcisö.

Sl . Sl . vat - , in LrefM

1 LsliNNöl
-
, lacob - üeeee ' s öiackl ., ^ Ül - icll.

iiemlientuclie.

Muster franco gegen franco . Detail -Verkauf zu
Engros -Preisen . Versand nur gegen Nachnahme.
lZsi - I SvkuUie . Nlöi -s s Uk.

Gegründet 1307.

Elegante Damen - Paletots , Mäntel und
Mantelets fertige icb nacy Maaß an . Für
gutes Sitzen und saubere Arbeit wird garantirt.
Nach außerhalb genügt Einsendung einer Probe¬
taille . Stoffe können zugegeben werden.
Julius Schotte , Berlin , Neue Roßstr . 19/20.

Uniivenssl-

^euestös 8pik >2öug
z»atv » t »rt in VeatseNIaaU

alle » eiiv ! Ii « irtv » Staate » Äer HVvIt.
Dieser Daulcastsu llat vor allen anderen . äsn nnsebät ?-

!ö luden !n zllen lueseren SplelvizzrenlmdlllliW.

kiwiZIielik UotMMuutkii

Iterlli » HG . ,
HG S RL

krodeu - Veisanä 8ÜlunltIi0sl0l
' Feuiieiten in > 01 für Kerdst unä Eintel '

.

fflske , lislbkloke linil iliekte Stoffe in llen ecköneten liekttsi -ben tiik ffell - unil ffeeellseliMKIeillei '
. ffewsM Kleie , IiZidkim onil lliekte Wolletoffe.

T s ii Ä e IG T F 0 FF SS

vamae Prinee88k , vamae lteux Iät8 , Vama8 ? el < in , vamae ? enäkloque , vsmae glaoe , vamae lame , IVloire francaie ? el ( in,

IVloire antique ? el < in . WW
"

Kklleutenllk 8ortimente in gani neuen lag - uncl l . iedtfarden .
"

WU

iveissei
'

Ssidsustokke für Brautkleider.

Seiillenstoske , nun von ^ üglioke Sualiitsten.

für Lo8tumk8 , tupk8 lirapee , ffffällebenkleilier uncl Knabenaniügk , glatt unü ge8treift in vor ^ üglietien Qualitäten.

Verkauf 2u ausseroräeutliek dilliZ ^ en kreisen.

— Vsrsunck von ? rol ) 6ri unck . ^ .utti ' ä .ASri von 20 Mark an xostkrsi . —
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Ksim - ksM
^eti6u - k686ll8oZiakt

^erl ! er8elier IVIarkt

Wei - ljer8ti '
a88e K ^ äger8ti

'
a88e

vsnlin W.

Vollst » II <Iiz ; k! ^ Iisstattiinxeii.
II iilili ' imiililii ii ^ lii.
Viiliiimitrrieiiiriolitiiii ^ eii.
Vvliliieliv.
ZIiiI >« I « t » epe.
tüai ckineii.
It « tt iiml I ' ultvorle ^ vr.
Viseliilevlcsii.
Ilivamlevl ^ vii.
^I »L « I»» « »»tv VorliilnAv.
liettii iiseli « iinil Ifiseliwiisolie.
It <?Ivii < Iitiiii ^ » ti < ^ «iii « t !iiilIv.
I ^ imstxexeiistiiiiili : .
Hol « . « ii >1 rolsteimiili « ! .
^ » Iiaii - iiml Iliiiiavvaareii.
I -viIorwaareii.
I ' iiitakaiilllewaari - ii.
Ulas - iinil ? <>i ^ « llaim » areii.
Inxii - iimi 1 ^a z>i i' i ' iv a a il ' ii.
8elirviliiva » i e » .
I ' arkUmvrlvarlllv ^ I.
1 ' « II « tteiilirtUveI.
^ILenIckexvaiireii.
?Ü <5>!VI.
Itriekiiüiiivi ' .
»r » » « viv » ar « ii.
kliovoloitv.
Ikvstvel ! » .
I ' IiotoAr -iIiIiie .̂ Iliiiiii.

«peroSlLser.
I -ampeii.
Ilaiiiilioirei.
«eisetasvlivii kllr Herren.

Oankevtiaii rill ? Hamen.
11aineii Ii 11' iiiei ' .
Zlainenlitite.
Selilakriieke.
Ilelsetaselieii l iii - Ilann ii.
<!<inkeeti <>n ktii It î nilei .
Ilerrenli leiilei.
Isiidie miil Ikuelislvin « .
»amen - iinÄ Heiremvüselie.
Seiileiivv -iai en.
I ^ Iei «Ier « t » irv.
Oorsvts.
IIan «I « tl ! uIie.
!?ielitii ^ en.
I ' i leottaillvn.

^iilions nn <1 » l » n « en.
SSIiaivIs nnil Vilelier.
Veelvvn nnil riaick « .
Voll - nnil Strumpr « aaren.

Drleolasen.
Vvlss « aarvn.
geilern.
l ' osamenlier - n . Iviii ' ^ ii aaien.
Herrenliittv.
jStiielie n . Solilriiie kUi Herren.

j»ieliirnie kUr Hamen u . Ii inilei .
travattv » .
!>ielinliivaareii.
IZnsI . HerrenHelseriielie.

I5nxl . Ileisvloiletten k . Ilanien.

<»ummimäntel.
Juwelen.
Iti ^ onterien.
<ZolS - n » a Sllliervvnare » .Optlsvliv Îrtilcel.

^ » ö ^ btböilungen 8inä mit äsn llöllböitön für clik

Herbst - unü Winter - 8aison auf clas fieicbkaltigste sortirt.

^este sben seki » billige l ? neise.

Ilaa 8z »rielKt alle ^ Vraeltiva.

Mto ,
kki

-
gei

-
LLo . ,

Lampenfabrik (gegr . 1835) ,
l. kip ? ig - 8eullnit ? 12

RaihhauSstraße
liesern die nnerlanni beste» Pe¬
troleumlampen , mit Brennern
neuesten Systems , in ganz vor¬

züglicher Ausstattung , unter
Garantie für absolute Sicher¬
heit gegen ExplosionSgesahr.

Alluslrirte Preisliste gratis
und sranro.

?a . t6nt -
Lxrin ^ k6ä6r - Natra . t26ii

Mchlisl 8 fteinkiilll

ül
'

IUiIX 80 . , IVsiZserxasse ÜO.

^ .usr ^ auut clis besten

äsr ^ elt!

als Lxruuffkecker -^latrat ^on.
lZro88e8 lager in liolr -, ^ i8en -, engl.

IVIetall-öettstellen.

1^70 Icsius ^ isderla ^ Sii , dii 'SL ^ er Versaiul ak Lsrliu.

Ilnentveliilieü ldei eiiMii VVolinrüumeii!

?slenl » lZeil > 8opks ein - u . ^ « eisvkIZsnig

obno ckus Loplm . von cler ^Vauck o-brNcliSn 2U müssen.
dd Alailx an .

?ntont - Lett8tuüI

init llatRatxe
oowiilstt mit porsisoj , ALmustort . Ilvxiit?
von Ä .? ARai ' Ic nn . Z?u.dri ^ nttZ mit civr

gollloiitm iVIvllnillo xrbmiirt.

>j>llsll' !stbf s' fbisclilll' zlli

SW - Ilil Iti anili
« onlaiit « XaIiliinrr>
Ik « tlii ! j; iiiii ; oii.

l>rbmiirt ^ ten 1872 . - Lagrünilet 1842 . - prbmürt ttamburg 1839.

U « issiivr X 8 < > b »
,

ttiu » ! « iias.

l. kinen - isgki
'
. tigkne Ws8L >ie - fgbi ' i><. tigene ketien - fgbi ' ili.

Dn üstail -— üriAros — üxvort —  ? rsiskuok . Icostsrtkrsi.

! ! KM - unö küdv
- Mclie - kiiZZtMm ! !

llvc -beloxantvn ? rn ! 8ltneb » . 9 ^ ddiltinnxen ) lio ^tniikroi.

L88MV0II -XV221 ' KN.
Visoll ^ eux.

Herren », Ilamvii »,
XinOvr - IVildvIie.

1i title - iVrlikel.

laxer v « n üetleii

Ilettivuareii.

in sllsn lzssssrsn

8cdu ! i ! i3n6 ! tmo6N äesln ' ^ uslanäss.

Kl8ll ! Klkii!

Angenehmste Beschäftigung für Damen . Ohne Kenntniß im Malen « el 'oi ' t auszuführen!
Braucht weder gebrannt noch laclirt zu werden ! Von Majolika oder echt (Lmail nicht zu unter¬
scheiden ! Gebrauchsfertige (Tniail -^ arben in Z»<> vcrscinedeiieu ? »üancen , sowie Akaltafle »»
und Malvorlagen und Gegenstände der verschiedensten Art zum Bemalen stets vorräthig.

Specielle Anleitung und Preisliste gratis und franco.
Seliignisnn öl Nsmveng , Farbenfabrik,

Mühlenbach 5t u. ^

In Mo tjgz sssglisg glWicli.
dlötlleti lüniiliiZlliüt- Kesöüscll-lll

Verlillksleileb Wmilllibll.

Kostüm - Stickerei.
Einzelne Kostüme , deren Stoff einzusenden ist,

besticke ich in 2—3 Tagen mit Seide , Gold oder
Perlen in modernsr Weise, event , genau in Art u.
Zeichnung der Abbildungen dieser Modenzeitung.

llo « vabeiK5,
Fabrik niecba »iisclier Stickereien,

Verlia O . , äiurstrasie .'Zl) , I.

l ) « b « iall sia kaatva
IZvn »u »erlvblS ^ i »lcer - OloI »« riei ».

lesn kutiin ä  8obn

alloivixsr ^ adrilcant , Itvrlll » klarkgraksvstrasss 20, Dolco Xooilstrasss.

L^osteakre ! vsrLSaüst reieii illustrirb
kieis -Xatiiloxe üder Lelimueicsaetieii

aus Seklsn dötimisobon

Qranaten

.1 . k ? 6irn ^ nn,

Nsrlin V/ . , ? risäri <: 1lstrs .sss 133,

Narllbrirx I , Lsrxstrasss 25,

prax , Xsräiriaiiilsrrssso 25

Mittelstein V.-Brillant , Nubin , Saphir u . s. w.
Nr . 1282 in Silber vergoldet Mark 33 .—

Victoria - Krillantkn,
die neueste , vollendetste und unübertroffene Nach¬
ahmung echter Steine in Gold - und Silber¬
fassung nur in modernster und gediegenster

Juwelier -Ausführung.
Korrrguigncirr - Plovlrn

in Schnüren , Colliers , Ohrringen etc.
IKustr . Sreiscourant gratis und franco.

ZNex . Svkuli , Nenlin Vk »,
Unter den Linden 22/2 !! , Gcke Passage. Mrnbvl '

F , ? rg .usiitborFrg,bsi >. 43 , xs .rt.

szbck von kelitkn 8eiil >lIpgtt - Wsgpeil.

Gegründet I8K0.

Lpvvikblitäb:

Tille ^ rten von loilettexexeiistiiiuleii.
Bürsten , Kämme , Spiegel . Mit und ohne Monogramm.

Fächer und vollständig eingerichtete Toilettekassetten.
Versand nach auswärts.

Illustrirte Kataloge auf Verlangen.

» » Speoialitätl cnglisebe » v

» » MetÄll - Lettstellen » »

ooivio Vi alrt - Islatrat -eva
äusserst pro -ktisoli unck ckuuerliukt!

^dbilckunFen Icostent 're !.
90 X 190 cm ^ 32 .—, 42 .—, 45 .—, 02 .—, 74 .— .

82 .—, 100 .—.
107 X 190 cm ^ 30 .—, 67 .—, 152 .—, 192 .—.

137 x 190 cm ^ 552 .—, 74 .—, 95 .—, 100 .—, ll0 —.

I » el » s

I 115x350 cm . s
s Das ? aar 12 .50.

Il/Ierliins
I drässö xer Lüa .̂ 1

115x350 cm.
Das ? aar 14 .50.

vezflon

120x350 cm.
Das ? aar ^ 17 .50.

Ililevvs
drösss xor Lbav l̂

120x350 cm.
Das ? aar 20 .—.

drösso per Lüav Î 120x350 cm.
Das ? aar ^ 22 .50.

Smvi ' ns
d , össs p . Lü . 120x350 cm . Das ? aar ^ 25 .—.

( v̂4o ^ .dbiläun ^)
drösso p . Lü . 115x350 cm . Das ? aar ^ 23 .—.

— tZr - an —
drösse x . Lü . 120x350cm . vas ? aar ^ /32 .— .

8vkneicke - euge,
i 110 cm dreit , äas Elster ^ 2 .—, 2 .40 I

unä 2 .50.

?3 .LL6vcke Halter
äas ? aar ^ 3 .— u . ^ 4 .50.

<? 7' os « e r ^ oben ittese »' / »»eTtncMo/be »»

</es « 7b bakÄL/e/ . ^ iÄe/csenÄttnz/ , x/sT ' ^b s « riienstsn.

Le l ! v . ,
Klislleiifi

-
Li

,
Zelilll.

Vei ZLa « terse « avIrva biittva ssicl ^ aaL 4iiv « v Alainaier Äes
,,Iia « ar " Vv ^ lvlkva.

? Lebte Lrietwerkell ! billig!
! iso verschiedene 17» . — 200
j versch . 2m . — 2S0 verich.

Sm . — 300 versch 4,so m.
! — 400 versch s m , — soo

versch . 7,so m . — 1000 versch . 20 m . zc. -c.
kreislisie gratis , ü . Haz -w, üanmburg , Sssis.
I ' rvls

I»
Ilarlr. ZZbltZiS lliiii - rzzl-

llbbil-
ÜZÜS

!<!lilbszlli >i> eiiieiii

7v »er-
blbllbb,

libib
liepZbZ-
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928 ^ ^ 'I ' llk >l»rk»
/N , i»l / ?6?Fkse/tktt„ ek ,F,e </ , / «5 / ><??,/ ». s , a . V.

^ « >^ k » ui . vei ? soi
^

o?

^ ) a5
Slsn ^ isil mctw clunch cisw ( ^ sdnou

I ^ in ^ nei ' Xi -a ^
'

s

jw Llllsn bssssnia ffciriL !g (t !t -,l . clmszev - Züvstsn - U . iM '

llpogeio ^ lZssaliäftev . Holoio Ortski odkie Vsrleciufs-
Steile seaästi clipse ! lnci »iL0 1 Ppoeiis ' lloctzsppit ^ sr
ia Laetolo füv / 4̂l . stint ' gezsn vaphsnize Inasenclnvg .I U-s?

Ivln ^ er 8^ Xrakf , 0resl1e ^ .
^ ^ " °^ ^ W

resäeM

urici -W

WMl-

Eotillon-Eatalopf.

Masken-

I «lltoran , Obtiiiiniiti , linivriniiitj und
(Zrat seil . ) X1imati3elior Xurort im
dmit3olisii Lücltirol l317 — 520 Elster) .

! Xalinotation . I) irveto (Lelilak-)>Vaxxon8
, vcmlVieu , Aünelien, I.<ipleix u . Lorlin.

^Vinter8tnt ! vi»)besoi!Äsr3 kürltiiNLsen»,?ivrvenkrnukou . 8erap1inlo80^sei ^nst . 0erte1 ' 3o1m 1'errainlcurou . Xurf?smä38s Xiurioli-
tuugsn. 8lrovAo Hanclliadiiu ^ allor Fstzatensu I») Fieni8clivi » u . propli .v1aliti8e1iou )Iaa88»

liopklzllli» liee lZolllm ^ zli» slil l. zg» islzggilile

NMrM

I - vosnno
Winterstation

QnsnrI lilütel Loosnno.
lii » «I . Itn K̂. 8v «»i>. — OM » <In « —

livstv Nli ' v»n ^ eiic1 »tet.
0omkvrtadol3t63 HütsI d<Z3 Ec»utiusiit3 in uuüdortiekll. 3oliüner Xaxcz . 6 r̂o3?sr Xarlc

mit Inxuiiü3 . 8ücll . Ve^station. ^Viiiterkeuotsr , Eeutrallioî uux, Xaelielüksn n . Oiisminöe3
in nllon 200 ^Vvlin- n . Os3s1l8c :Iiakt3räiimsii . Traudeulciir . — 1)out8elisr ^.r^t. — Xäclsr . —
I>or3 .-^.u5?.nA. — Xiif?I. u . veutnelio Xirelio . — Xrivatclampksr u . 'VVagsn . — Xüelio n . Xsller
xanZ! I . Xangoo . — ^lüLgigs Xroi3S . — Xrooxokt u . lVlodioiualratX ÄIartin '8 Xs3olirsidiuig
grätig änroll Uin N̂i , Xe3it2«zr.

lür Istmlistiiilieii.

Fcdcrbcfähe , Fcderboas , Knöpfe»
Jet -Stcinr , Sammet und Plüfch.

Auszug aus dem Prciscouraut.
Taillensutter <Köpcr > Altr. 88, 45 , 5,0, SV Ps,
Taillensutter zweiseitig Mir . 50 , 70, 85,100 Pf.
Gaze In ., schw., weiß , grau , 10 Mir . p . 2.00 Mk.
Prima Kleidersatin in allen Farben Mtr . 75 Pf.
Gurtband In,, mit Silberstreifen .8 Mtr . 60 Pf.
Taillenstangen znm Einschieben Gros 1.10 Mk.
Taillenhohlbandstang.m. seid.Streif.Gros 2.80 Pf.
Schweißblätter, echt Gummimit Tricot , Dtz. 4 Mk.

do. do . do. ertragroß , Dtz.4 .50 Mk.
Sendungen über 20 Mk . franco.

Muster franco. — Stoffproben erbeten.
S . k/lecklenburg , kerlin v„
Vlllmenstraße 83 , gegenüber Wallnertheaterstr.

Heilanstalt
Lad Hohenstcin - ErnINHal.
Anwendung der natürlichen Heilmethoden.

Winterknren.
I>i . Ii . SSeNi»ei <Ier.

>
(Zrra .dis

nur Kataloge
von Damen¬

bibliothek
r ^ n ,

Jacominig . 22.
Wie sieb die Haremdamen schön machen,
mit 200 orientalischen Rezepten 2 . 30) .

1 . 25). (»oldgrube 125 ) , auch in
Briefmarken. Prachtband 60 ^ mehr.

«in
?><dinn »vi i <;Hi8 ivn.

llMtllkIll 'WlM ' llMKIMlMillmi
sind die von mir erfundenen Nohrfiguren,

verstellbar und unverftellbar.
^leu ! Z » slu>iiiirnlcijl»tre KMümIizumi
sind zusammengelegt nur 15 Centimeter hoch.

klleu ! HvhrsiMril mit Stossliüstc.
Jedermann verlange den neuen illustrirten

Haupt-Katalog (umsonst und frei) .
Rohrfigurcii - und Büstcn - Fadrik

«°» 1!ui1 8eluniät , Nei lin 0 . ,
Holzmarktstrasze 't.

Osmvn » IVIsnKvIstofke

Vonbvl - , L8li!mv. <?oat !n^ , Xumm ^nrn - unü I 'auls' -^ lvison; toruor oiuo fzro83e ^ ii8
vea-ül 8oiüenvr Alntoln8808 , ivvlloner AIaNtolp1ii8cüe . sng1i3di6r uuü Ü6ut3olisr
8e !<lenpIÜ8vI »o , sv ^ ie Lexu ^8totl°t; kür Ruäiuäutel uücl Xvl^e.

^ Seliiieiäerirwisler imä Nodisliiinvii

Siegmun ^ ! IVIenrtelssokn,
kerlii » O . , 8tra1nuor8tra88v 12.

Spieldosen

kiolensclieldon
Spieltll>llllv.8tUeIee,

1a.88o sioli msinou

k' nsedt - Kntalog
ooiiüou. Xriuoip:
k65te bill.
?rei86 . Xsulnzitou:

l' ianoplion , Lola,
/lriston , üeroplion , Vlignon -vi-gel . IVla-
nopan , 8 >mplionion, tt >mnoplion, ^ooor-
cleon8 , Violinen, Mittlern , Luitarren eto.

Vvknonrit,
impoi-t , tsdi-ik- iini ! biilil't ' IZksellU

Zkerlin ^V . , . ISO.

ViQRSlASI » ,

Ltuüirou (Xatsut).

allsu Instr . Xopar !itura.ts1i6r.
Lilligo k̂ eeise . Xmxkolileu von
^/ilbelmj,8ara8ate,l .eonai-llu .a.
^.N3k.' XroiLcourauts ^ erclsv

<MQl>l iidtvr'
Instrum.-Xadrilc , ^eeu ^naob.

Voinmerivl »« - Oielioi ien.

klollins IVIerino  8triel <garn

ist Äas Riestv Liir i^oiiRiiler- ^vii«

, V/intes -Xur.
^ - -^ Prospekte durch vr . Driver.

Rathgclikr für junge Frauen!
Amman , Mutterpflichten , geb. ^ 3 . 75.
Klencke, das Weib als Gattin , geb . ^5 6 — .
Geg . Nachn . od . Einsendg. d. Betrags zu bezieh , d.
U . « r̂User , » erlin 1», Linkstr . 18.

Wer
Verwandten und Freunden

ein ftlbstgcstrtigtes , sinniges
Geschenk aus den

Weilznachkskisch
legen will » verlange schleunigst den
neuesten 650 Abbildungen enthaltenden

Jung « nd Alt  sinden darin,
Zeichen - , Mal- und Tuschkasten , Thon,
und Holzgegenständc sür Emaille- und
Holzmalerei mit allem Zubehör , Turn,
apparate . Dampf- und elektrische Ma¬
schinen und Schisse, Naturalien -Samm-
lungen , unterhaltende und belehrende

Spiele für Knaben und Mädchen.
Nrr Katalog wird kostenlosversandt.

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»
H Für rrnsevo Kinder ^

ch dns Keste!
Wer dies will,

wer keine leichtzerbrechlichen Spiel¬
sachen zu Weihnachten kaufen will,

wer sich mit den Kindern an deren
Spiel erfreuen will, »A»
wer mit einem Wort das anerkannt 4»
Beste für seine Lieblinge zu haben
wünscht,

>G> der verlange rechtzeitig unsere neue4>
illustrirte Preisliste , deren Zusendung 4»

«G» gratis und franco erfolgt. >G>
? Irdr Mutter 7
? sollte vor dem EinkaufeinesWeibnaclits- ?
? gesclienkes unbedingt diese Preisliste?
7 aufmerksam lesen ; es lohnt sich! —
7 r . -V«I . «k Qit ; 7

Nudolftadt , Thüringen.
Z

Xo . 1104.

^ekt bökm . Kt-anaten -8elimucl <.
Lroobo mit boobgosobl . lZranaton kllc . 12.— .
lZärgobängo ^Ik . 3 .50 . Vie8lz Xi-oobo mit tiaolr ^

l Olirgoliängo 4 .50 . Ltui f. kr klk . 1 .— .
l Ktui kür viirgobängg 75 ? k. Larnitur IVlIc. 1 .50 . >

K!t über 700 Abbild . !IIn8tr.
1' i ei80ouraut Frati8 u . kranoo.

/lugu8t Kolcisebmic ! Li8olin
Xsis, o, Xöliigs, liezkll', iilimslslZslteo

?psg fööltmsli ) kerlin
Xrisclriebotr . 175.

Tke iLuglisb Library

o» / >/>- ^1/ ^ .«0,
//6i7 ?6ma/ ?n cö La/sst/s/ ', 7.1^-

Das tägliche Beiblatt der Zeitung „ Die Mett " ist die

„Zxort
-

'
V ^ elt"

Eenkralorgan für alle Zweige des Sports
das einzige täglich in deutscher Sprache erscheinende Sportblatt.

Die „Sport-Welt" bringt täglich Depesche», Berichte , Abhandlungen und Artikel
über Landes -Pjerdezucht »nd Rcnnsport im allgemeinen, Trabcrzucht, Trabcrsport
und Vetcrmärwescn, Nelt- » nd ^ ahrlport , Wagenban , Sattlerei , Bcschlagwe,en,
Briefkasten und in zwangloser Folg - fachmännisch - Artikel über den Rudcr - » nd
Segelsport, lladfahrsport u . s. w . u . s. w . Kunstbcilagen (Pferde-, Egmpagcn-
bildcr u . s. w .)

Der Abonnemcntspreis für „ Die Welt " mit der täglichen
Beilage „ Sport - Melk " beträgt vierteljährlich 6 Mark.
„Die Welt " gelangt Abends zur Ausgabe und ist Morgens
in Händen aller Abonnenten . Bestellungen nehmen sämmtliche
Postanstalten des In - und Auslandes , sowie die unterzeichnete
Administration entgegen.
„Die Welt " mit der täglich erscheinenden „ Sport -Melt " ist ein

^ Annoncenblatt I . Ranges

Jnsertionspreis per Zeile 50 Pfg.

Probcnuimnern gratis und franco durch die Administration der
Leitung l ^ ^ ILLl
Eingctr . Post - Ieitungo-

liste Nr . KSÜSa,
!3 . Nachtrag.

„Die Welt

Derlin n ^ v . , Schadowstr.  8.

Kinder - Gartenlanbe.

Jede Mutter , jeder Freund der Jugend abonniere aus die

Kmder - G artenl aube.
Farbig illustrierte Zeitschrift für die Jugend im Alter von 7—15 Jahren.

Herausgegebenvon Alle 14 Tage 1 He t̂.
^ Jährlich etwa <5<D<V Seiten Text von den besten Schriftstellern und Stt große,

künstlerisch farbig ausgeführte Bilder in  8  bis  12  farbigem Druck von
Carl Mayer ' s Kunstanstalt in Nürnberg.

H ' reis : Vierteljährlich nui » st Mark.
Das Beste snr die Jugend , Allseitig als vorzüglich ancrlannt.

Alle Buchhandlungen und Poslanstaltc» » chincn
Bestellungen an.

Verlag der Kinder - Gartenlaulie in Nürnberg.
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enoeoui « rmc»
VIL EiHöLL 'I ' L k ' ^ LKIX VLki

: ^ < I>

4 60 I ' / . / Z6I ' F '/lllZc ? — I ^ oi ' ^ Z0ÄZ/ !1NU11Zt61Z L6 N ^ZIIZt.

w ? nicocn . fnk « i< fu » i.
kat'^ival Odour kar^Ivi»! ^abn v̂asLor.
?ar/ival Oel. karsival Lrillantino.
kar^ival Lei5o . I'ar^ival T'oiletto ^vaLser
ksr^ival ?uder l̂ ar^ival T'oilotto -Lssig.

I'ar/ival Xoxk -^Vaseli -Dassel-.
'̂eueslo lioobteine l^ rtümerieu

von elegantesterAusstattung Lür den

KlvlOvinll XII li !iiir<; ii
IZttiiimei 1e1»8 ^ iilivr - Oielioi iei».
Verlangen  8ie  freisliste

ckoii°
^

8auorIioül
'? ^IllZ

^
?k

°
So?«urk<-ii 4 . 50 ^ lk .

°

^NLl S . öll Itlk .
^

^N8l PSouivoii mit V-tllniisssü 4 ülk.
^W ^ ^ H.5ass ?roissolbeorsn , gelöoartig inTZS ^ ^uelcer 5 KIK.

/ tirt 5 .25 Allc., 6 Dosen (?e-
!. Lolinen ) 5 . 25 Alle.

Iiötzlils In Snnclinnn lös Incliellil'znlin.
Zl»S>IV>i»rsvr Oonsvrveilkaltrlli'

8 . k <MK,  Ala ^ ilLdiu ^ .

von meinen eigenen ca . 200 Kühen,
halb eingedickt , garant . haltbar u. leim-
srci, wird vertragen .woandereMilchnicht
vekommt . Absatz in der Stadt Brann -
schweig i . J . 18S0 ca . Igvoo Flasch.

Man verlange Preisliste »ni>
ärztliche Zeugnisse.

krodogostXistvn 2 AK . 8V I t.
Stendors . C. Drenckha» ,

b. Kasseedorf . D-män-np-ao-r

v . N.-P.
S7524.

ZcliM. i'l.
2470

ü. ü. llesiei-.
Mvll.

13SS7.

llilekelee St Co . , ItHUncven
Kit kg>el-. Ill>s>!Wli!MZSlen -k

-siulK.

öksnli . lZotttt . 8elnnillt

fsgnkfust g.
LvAl . AiseliiliiA
Kil88 . äo.

ü T U . 2 .80
1 .. . t> 11 11 ^ ^9

txmedoiix tem . „ „ „ 3 .60
Xslllltzslp sunct-Ürodsn

ä ? ktz . 35 , 45 , 45 kraQLo.
pi'ölLllstg gratis unll frsnoo.

Ieinste Watur -Weine
von Fed . Groß Co . , Malaga,
1 Kistchen mit 12 Flaschen sortirt , Portmein,
Lacrimae Christi, Madeira , Sherry , Malaga,
Sekt , Granada versendet incl. Verpackung fürMk . 23 .— unter Nachnahme.

IRoliert 8tiiiii1ZxvI , VrvsÄvn.
wiener KelluIirrnnien -IailAer

Lmil pilsvk
—« . » « « SoiZSl,

iVi>8lti'uffei'8ti'a886 24,
gsgsntlb . ck. Dotol do Trance.

Etablissement 1. langes.
lZsösstks 8c >iu >i-

MMN - Völ-
M ssiulgkscliütt.

illuste . Preisliste gratis u. frsnco . ^.uob ckor

z . z . Z.Sll.'
^4 S^ ckLtrllr.

"WeI6nZ !)kis -? ceis!isle.
^se umannAL ? ,D pkLlien - ll>

Lke
man sichfür das eine oder das andere
Fabrikat von Waschmaschinen
entscheidet , versäume man es im
eignen Interesse nicht , sich Pro¬
spekte gratis und franco senden zu

- lassen von der ersten und ältesten
-Fabrik für Wasch - u . Wring-" Maschinen von

K»an1 I5ii «>i>p . » erlin 8RV,
Beuth-Straße 16.

Glafeis-Nachtlichle,

Klvlbvrall xu ItaiikSn
Vttn»mer1elr8 ^ n^ er - Oiok»«rIen.

I*UKl̂ 8oI»ranIi.
Gesetzt, geschützt. Höhe
490 , Breite 680 , Tiefe
300 mm, imitirt Nuß¬
baum m. gutem Schloß,Messingbeschlägen,
2 Consolen und Bank¬
eisen, Schreibplattemit
grünemTuch . Geg . Ein-

^ sendung od. Nachnahme^25 .— incl. Verpackung . Burckßardt ^ Richter.
Mulda i/s . . Wasch- und Wringmaschinenfabrik.

Moräne AN

Ml
nach Vorschrift des Dr. msck. Schlutius , I

sowie jede andere Art von I
Kopfschmerz , verordnet von Aerzten desl
In- und Auslandes, werden fabrikmäßigI
hergestellt von FT . 65rel>e , ^.l8ter - 1
Xpotliekv ttambnr ?.

Zu beziehen durch die Apotheken zum I
Preise von 1 Mk. 50 Pf. xrv Schachtel . !

Lustav fritiseke , l-eip2 !g,

HI ?61 ^ 6l ^ >V6i886

erlaliojl u . sMs !l
man ciureli cleli
ölödi 'üliek

!0ciLI1ML>8siZ0
?si -Ilimeii00N (I

sir0llUMslü0ckUsi06ü

ilUgtMövksim

kÄulll kllier
ll^ Sük̂ cillüI

iÄlmeiieii.

Ok>vr<I«»l'K'ei.' gebaltrsieb aus ckomVVAV»
Lakt clor lürlcs bsreitot,

össlez 8c >ilitllii>t!s ! gsgsil lisz kilMbli liei »zsie.
ksoi - g vi-allö , Nambung- Kei- Iin.

Für 10 Mark
verkaufe ich mein berühmtes
Stcpprad für Damen,
Nr. 857 des Katalogs , mit
reinwollnem schwarzen Bezug,
gutem Pelzkragen und baum¬
wollenem Satinfutter in den
Farben Noth , Blau , Altgold.
Ferner Jaquets 7 -/5 , Capes
19, Paletots  18,  Pelzräder  27,
Muffen 3, Pelzkragen 5 ^ :c.

JUuftrirte Preisliste
gratis und franco.

WH" Persönlicbe Besucher
wollen direct achten auf die an
meinem Eingang angebrachte
Laterne mit d. H»r. 27 . "WLZ

Otto FltonbeiA ' isU"
Iteuli » S84V . , Zlwilcjxiateilstl . !!?.

Nur garantirt echt Diamantschwarz,
wenn Strümpfe , Handschuhe :c. zc. obigen
Stempel tragen . Alle anderen Garantiestempel
sind nicht maßgebend.

Garantirt reine
Natnrbutter

versendet direct an Private
die Molkerei-Genossenschaft ^Velrre

bei 8eI»1»,Äei» (Harz) .
Das billigste , zuträglichste u. wohlschmeckendste

Getränk für Gesunde und Kranke ist reiner
litlslzelesfkee.

Denselben versendet in 10 O- Säckchen francogegen
Nachnahme zu ^ 3 . 20. Proben gratis u. frco.
Mpp keck , IMlsImk , Ulm s/II.

xu IcauLvi»
VommviLel»8 - Oieliorie« .

ckisVor^üxs äer i.'lloevlaäen uml b'nenos
von ä? VoZsI, v̂elebo in ckeron
stetig 2unebmenl1emVorbrauokvollsts

1ulill8lll !llvlc«cm^ .

örssls .u.

lHblotor
5tark2.30

2 .85
(Zsmustort „ 4 „ 3 .3O
k̂ cobkn fi-öi.

Oan/o Rollen ivosentliell billiger.

Vsmkn -Kiliküei ' ( 0or8kt8)

16 tl . uuck bübsr. Ho ! Lo-

u . Rüolcon, nntor ckon^.rmon
ll'aillo . 3 . Umfang ck. Hükton.

psKvni»

Xabelbi ' ueklisnll
zeichnet sich anerkanntermaßen von allen bis
jetzt angefertigten Bandagen dieser Art durch
seinen festen Sitz , durch leichtes bequemes Tragen
und durch Nachgiebigkeit ausl und wird hiermit
allen Bruchleidenden ausS Wärmste empfohlen.

Jllustr . Beschreibungen dieser bereits mehr¬
fach patentirten Nabelbandage auf Verlangen
gratis und franco.
kl' ilpllllümll»' i Lcisic» - U Schtilkclbriichcic.,m UhiMcMUtz ! vorzüglicher Sitz garantirt.

Ailoll Nein, , prakt . Bandagist,Iti 'ivA , Bez. Breslau.

(Damen binlle ) v.

c/<?-
^s/' / ii/' / sc/s ^?<277?s

mit (?ummioiiisai2i lil . 4 .50.

frau 5lora Dormann - !<nauvi'
l.eip^ig, dlüfnbetger8ti '. 3.

Die zwcckmäsngsten u. billigsten Uol/.vrollo-
Linckei» liefert zu 1.—, 1.20 und ^ 1.35
v. Dtzd. lbei 10 vt/ck . Ikaball) , o!n-
taebor Oürtol dazu 40 Oürtvl nach Dr.
Oreckö . vr. î ürst , bz gioiniseliosVoinlclvick.
Lm!I 8oliä1or , Verbandstofsfabrik , Olivmnitx.

(Zoruobloso
^ilNHI01 ' - I ( I080t8

auob filr '1'orf»trou ; fornor
Itickot «, Iliimorrboickal-

Ovuclloii , IVa ^elitisolie,
Lisnoliränlco oto.Lmaillirto

^borttrieliter

I«ep1>et «ielc sl Il -ii lvi . Ito liii
UIvltviall xi» ItiaiiLeii

?>omi»vrieli8 ^ nlivr - Oieliortvi».
vseso

Niquet,
löslich , mit köstlich-
natürlichem Aroma.

Fabrikanten
ITtizuvt O « .,

gegründet 1745.
IivipxiT.

Ueberall zu haben.

kun llsnivn!
! bietet sich sehr lohnender Grwcrb

durch Verkauf von Leinen , Tischzeug zc.
nach Mustern an Private . Offerten er-

^ bittet die 1851 gegründete, weitbekannte
V/eberei 8. Lggemsnn , klelefeltl.

IN DZZ1V

für familiendkllarf
ist clie beste Le^uAsciuslIö in

s^ullutlieltöit sirtZönttiolltsil
K6MÜ86D uuä Kl 'ÜesttßU

loß . krsun
'
8

OorlservoukÄdrik
?kvlt (Iei8lwim 1»ei IVoims
Hisksilliit liolier uirä Iiüvlister

Nsrrse1ta,i -töii.

sololio mbgliob8t dalli oin2Usönckoo , um ckio
NabattgewSkrung goviossvn 2u kövnou.
?roisoonrant gratis und kranoo.

Veliviall xii liniiLvii
I>om m< iiQli8 ^ iilcei - OiciiniZeii .

lmpiodlon durch die stocisciionen voo z
Ksiai' . ükbes ' l. anäu.hieei' . Zckol ' en 'Z-

knmilienblzli . Iur gulen 8luncke. efc .e !c.
- ^ ^ ^ 7ki.eslau.ö . llipauf.

I

75

Ein fein gebildeter älterer Herr, gut situirt,
früher Consul im Auslande, möchte sich mit
einer vermögenden , nicht zu jungen , gemüth-
vollen Dame von guter Erziehung verheirathen.
Bei Zusicherung strengster Discretion werden
Briefe unter KR. I ' . SÄ31 an IRiiiloIL'
^I«88v , IRs.ii»1>iii's , zur Weiterbeför-
derung erbeten.

mit reich. Damewünschtsehr hoher
Aristokrat. Gest . Off . bitt . zu adr. :

3 .V .264S. Exp . d. Verl . Tagclil. , Berlin 81V. 10.
Damenkleidermacherimicn,

welche sich durch Verkauf oder Empfehlungeines
Spezialartikels ein hohes Einkommen und sorgen¬
freies Alter erwerben wollen , werden gebeten,
Adressen unter X. 4829 . an Rudolf Mossc,
Leipzig zu senden .

lelii - Institut kür visssimIMIIeliö
Im/,,i, <»I»neläekun»t llenr>8bsrmav

lehrt ohne Freihandzeichnenin
kurzer Zeit seine neu verbesserte
Methode. Theoretisch 20 Mk.

schlM " '

nähme .Nähcursus30 Mk .Aus¬
wärts Lehrerinnen gesucht.

Hauptbureau:
ösrlin ^ .. t.siprigorstr . ^ö

Ziegbkl
-t l . evv,

«lk« R.IN « ,^ei 'ii8a1viiie^ SSti'a88v SS,
Eingang vom Hausvoigtoiplatx.

^us glanüroiobonllalwonfodorn
Ltüolc « AK. , 8  AR. , RS AK.

fkÜ0rd03,8 mit
^pkauankocksrll

duroli2ogoii Ltüolc KS AK. , 1k> AK.
fkllKrd0Ä8 iiii °

kicksri
°Stllcü

Ä« « , SS i»I , »s iU
fecler -Lolliecs

Ltüolc S . !»H AK.
fkllei ' -Vor8t088 Zi

solivvar? u . allon modornou 1'arbon
pr. Altr . 40 K' t'. . in stilolcoii .von
12 '/, Altr . 34 I' l'.

fkllkr -Voi-8to88 ^ w
sebwar2 n . allen molornon 1«'arbon
pr Altr . K.SO AK. , in Ltüolcon von
12 '/, Altr . K.OS AK.

fkl ! kr -8k8ät7k

fa88kmontkrie - i< ragen
aus Loido Ltilolc 1 AK. , 1 . FO AK. ,S AK , 4 AK

ldkiüecbe8ät ?e
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Krünäung

ILSS.

fk8tS pkkisk.

^ufti -
ägk von

20 Mark an,

ki' llben , l' mzlisten

franko.kullolpk üorkog
15 . Lr6it68trA886 üll Lr6it68tra .886 15 . .

empüedlt ? r0M6imä6ii - Klßiäeiii , Z6ri ' vQ - .IäM6t8 , Xinäer - ^ u ^ üA
-
eu , Leslitx ete . :

Zelimi '

Zk linll fähige Velvets unil Velvelem
aus i > e ^ mevksnisvksn hilfekvnei I ^ inrlen voi » Nsnnovei » .

IiÄ li ^ t MIHM8
IiMUi

'

Mbl «Iiiitll 8eIiillMMM

äW KeMW iiixl 8eIiNIiM <ler killen.

TvIZH^ SI ^Zev ^ .INlüSNSI * VslHssS ^T unrl ^ elVS ^VSNT . ^snss , an8A626iobii6te8 liek- BIau-
8o1nvN '2 . Breite 55/56 ein , äa8 Neter Nark 2,00 . 2,50 . 3,00 nnä 3,50.

8vIlV »5SV^ S I^ÜlBlÜSINSI* ^HSVIPpRv VsIvv ^T. Breite 56 ein, äas Neter Nark 3,00.
I^inrlSIHSN ^ivlTSPVI ^Rs ^ epIZZfNMVelvS 'Es . Or08868 Lortiinevt präelitiAer I'llA-

nnä Inelitliu'Iien . Breite 56 ein, äa8 Neter Nark 3,00 . In Hoelnntli , das Nster Nark 2,50.
I^SNl >IgS ^iSVIPP ^L di'08868 Lortiment präebtiAer Nittelkarben. Breite 56 ein,

äas Netsr Nk . 3,00.
I? ivIllTÄpSV ^ SÜVTS^SSIBT in Lekwar̂ , Dnnkelblan nnä Dunkelbraun kür Herren- äa^nots

und Lnaden -An^üAe. Breite ?<) ein, äas Bieter ' Nark 3,50.

mnn ^ kljei ' 7opf lien Î isniensiug

Schönheit des Antlitzes
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch

I ^ RVIkIRSr 8 I < I
und

I - eioknen ' s ttenmelin » ? ur > en.
Diese berühmten Fabrikate werden in den höchsten Kreisen und von den ersten Künst¬

lerinnen mit Vorliebe angewendet ; sie geben dem Gesichte ein jugendschönes, blühendes Aus¬
sehen. Nur in geschlossenen Dosen in der Fabrik

8oBiitxei »8fra88e ZT
und in allen Parfümerien.

I Parf .-(5bcmiker, Lieferant
T». T»VIT,lIIIVI 5 der königl. b. Hoftheater.

^säss sobts Ora.bg.mbi 'oä ist 3.M sinxsxi 'ssstsii ? 1ri!i3.3tsi !ii )6l ksuntlivb.

l ' uldcliviix ' i ' ( I ' i <»NOrcrlxlinvitxi)

pon kiuclolk Lksiieke . Xsizec !. Xöoiß ! . Bos -i. !eferznl f' oiscjam.

^oizliamee Dzmpi Ilviedück u . V/ö >7en8eiii -oti >n >cj4gD >t< »

> ist ärztlich anerkannt äas oin îxs Broä von äom xerübmten köstlichen
Lescbmack, äas 6er schwächste Naxen schon Norxens krüh verträgt.

! virsots ? robsssnäunx (6 XNo) — okt. Z50^ visbg .okn . 3Sradambroä ?llIl . 4 .4l>. I

llnentbebrliob

kür leüen Haushalt k

Sequemstö8 uncl
billigstes

^ «5 » ^ Kolli , Silbe, -,
Î eusilbei' , Spiegel etc.

Vollkommene V̂ieäerherstellunx
äes ni'spi'iinKlielten Olan -ies wirä

änrch äiese 8eiks bewirkt,
preis pro 8tüok 25 unä 50 Pfennig.

2n linden in <1en meisten Dnitn-
meine - nnä vroKnen-llanälnnAen.

Gustav
8eikenkabrik,  Okfenbaoli a. k/>.

vsmen»

ITIvillvi ' sToTTv u
direkt vom Fabrikort empfiehlt jedes Maas;
zu billigsten Preisen.
Pcnri Kouis Iahn , Gveiz.

Fabrik - und Versand -Geschäft.
Damen an allen Plätzen als Agenten gesucht.

Illvdvi 'nII xii liLüiiLvn
I>o,iimeiielis5 ^ nl ^er - Oielivitiien.

LIIVIOI^

l^ us clv lprovenoe . 36,

i^oo numckö/ 'bÄ/ 'ei ' UM ciei ' öesMtsbaut

uoct i/änckeo unct
klsnäslllls HVISISS ^ vöflie/öso.

Unuderttollsa Legen au ?s ? i?idiLen , ? ». cc! i<css , <? c>e -r « c,
^uoitcdi Äer « » U7.

Kki ^ U8ten , ^ 0180 ^ 011 , ^ al8 -
, Kru8t - unö l . ungkn

- l . kil ! en,

Keuctltlusten
ur oci - iisrr.

sxvvosaittltKei'

V nsuken - Snust » Uonig

von ^v . IT . ^ iel ^enlieiiner in Aaiii/. ein seili !̂5 Andren in vielen Iliinäerttiiusenä rällen
bewährtes , «lureh un/iihlixo Oanlisaxunxen nn«l Anerkennungen — uueli är^tzlieherseit » —
uilsgo/.eiellnetes . ganx nnvrsotxliehes, meist sofort wirkendes, im Oedrauehe höchst an-
genehmes unä l»ll1iges llans» nnä Ilvilmittel , wolczhes selbst Xinäorn im zartesten ^.ltor ohne

Vvlicntv « «« !»- nnct  0 « I « n inI ^vnnit n - ITniitlKuiisen , so ^viv «lireet.  Export nach allen dänäsrn

8ehernigs Depsin - Dssen ? : iineli Vor svliritt v . ? rof.
Vr . Osl ^nr lDivdrviel ».

Veräannngsbesedweräon , lfrägdoit 6er Vsräanung , Zoäbrsnnen , lVlagonver-

per ^Inselis 1 lVllc. 50 ?k. nnä 3 Hllc. Lei 6 I'lasebon 1 Zklaselio Babatt.
8eherings reines Ualz - Uxtrakt.

'VVöehnorinnon nnä Xinäer , sowie Hausmittel gegen Husten nnä Heiserkeit.
?rsis per I'lasebs 75 ?k. ; 6 Masedsn 4 Alk . ; 12 Zklasebsn 7 l l̂k . 50 ?k.

8eherings Nalsi - Dxtrakt mit Bisen ^

6 Masedsn 5 lVlk. 25 ?k. ; 12 I?1asehsn 10 Alk.
^VIl1II5Z rvin nnä mit ZL»8vn Vor ügx^ITIII «! VI ^ Aesedmaek nnä in äer

Wirkung , ^.ls ansgs -:eiebnete s lVlitte.I von Aoristen bei IVerVS?»8vl >.̂ vii «l»v,
Vleiel !i8iivlitl nnä bosa^^ ^Akür Hve «nv ».1v8<:eiaitvi» emxkoblsn. ?isis
per ?1asebs 3 lVlk. nnä 1 ÄIK50 ?5. Bei 6 läasebsn 1 lklasebe Rabatt.

8eherings Orüne Apotheke in Berlin X . ,
elisussessln . 13 , sB'sriisxii 'sczR -^ iisczIilnss .)

verstellbare 8prungfeäerlikilki88kn

li . .laekol's Batent - Zlöbol - Babrik , Berlin 8IV . , Aarkgratenstr. L0.

psnquetkoilen » ITivkse.
Vorzüglichstes Mittel zum '̂ elbstbohnen von Parquet, Stabböden und Möbeln . Die

Anwendung ist einfach und mühelos , die gebahnten Flächen werden spiegelblank , ohne
zn kleben. Eins von den vielen Anerkennungsschreiben lautet:

Herrn H. O. Korth bestätige ich hiermit gern , daß sich seine Parquetboden -Wichse
ganz vorzüglich bewährt hat . Frau E. Gaus; , Berlin.

Dose von 1 Pfd. Inb . l .26 Mk. , L Pfd . Jnh . 2 .26 Mk. incl. Verpackung gegen Nacbn.
K . K . Lorlli , Drogen - Handlung , Berlin W . . Gcnthincr Str . Nr . 8.

Erfolg
Annonce»

erzielt man nur , wenn die Annoncen zweck¬
mäßig abgefaßt und typographisch angemessen
ausgestattet sind -, ferner wenn die richtige
Wahl der geeigneten Zeitungen ge-

bIlt lli /v ltttltltröit troffen wird . Um dies zu erreichen , wende
o liritz ^4X11110 iliril mau sichandieAnnoncen -Expedition NuUoN
IVIossS , Nei »Iin SW, , von dieser Firma werden die zur Erzielung eines

Erfolges erforderlichen Auskünfte kostenfrei ertheilt , sowie Inseraten - Entwürfe
zur Ansicht geliefert . Berechnet werden lediglich die Original - Zeilenpreise der

Zeitungen unter Bewilligung höchster Rabatte bei größeren Aufträgen , so daß
durch Benutzung dieses Institutes neben den sonstigen großen Vortheilen eine

Ersparniß an Jnsertionskosten erreicht wird.

Vcrlcg der Bazar -Attien -Gestllschast (Direktor L, Ullst-in) in Berlin Srv, , Charlottcnstraße II . — Redigiert unter Verantwortlichkeit des Direktors . — Druck von B . G- Tenbner in Leipzig.
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